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VORWORT

Liebe Mitarbeitende,

liebe Verantwortliche in den Bereichen, Regionen, Einrichtungen und Projekten unseres Bistums,

 

Kommunikation schafft Orientierung, vermittelt Haltung und macht sichtbar, 

wofür wir als Kirche stehen. Vor diesem Hintergrund haben das Bistumsteam 

und der Diözesansynodalrat entschieden, die Markenarchitektur des Bistums 

Limburg weiterzuentwickeln und verbindliche Grundlagen für Kommunikation, 

Gestaltung und Sprache festzulegen. 

Das vorliegende Markenhandbuch beschreibt den gemeinsamen Rahmen für 

einen konsistenten und wiedererkennbaren Auftritt des Bistums Limburg. Die 

Dachmarke, die Regionalmarken sowie die Regelungen für Sub- und Einzel-

marken sollen die Vielfalt kirchlichen Lebens sichtbar machen und zugleich 

die gemeinsame Identität stärken. 

Dabei verbindet das Handbuch Verbindlichkeit mit notwendiger Flexibilität.  

Es schafft Orientierung und Qualitätsstandards, lässt zugleich aber Raum für 

regionale Besonderheiten, unterschiedliche Zielgruppen und spezifische 

Arbeitsfelder. 

 

Die beschriebenen Regelungen gelten grundsätzlich für die Organisations

einheiten in der Rechtsträgerschaft des Bistums Limburg beziehungsweise  

der Körperschaft des öffentlichen Rechts. Wir freuen uns, wenn sich auch  

die rechtlich eigenständigen Organisationseinheiten, durch dieses Handbuch 

anregen lassen, ihr Erscheinungsbild entsprechend anzupassen.

Wir danken allen Beteiligten, die an der Entwicklung dieses Markenhand-

buchs mitgewirkt haben, und laden dazu ein, die Marke Bistum Limburg 

gemeinsam mit Leben zu füllen.

Limburg, im Juni 2026

Prof. Dr. Hildegard Wustmans

Bischöfliche Beauftragte

Dr. Wolfgang Pax

Generalvikar
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GRUNDSATZ

Die Verwendung der Dachmarke beziehungsweise der jeweiligen Regio-

nalmarke ist grundsätzlich der Regelfall und verbindlicher Standard für die 

Kommunikation im Bistum Limburg.

 

ZIEL DER REGELUNGEN

Die Regelungen dienen insbesondere:

  	�der Wiedererkennbarkeit des Bistums, 

  	�der Stärkung einer gemeinsamen Identität, 

  	�der Sicherung gestalterischer und sprachlicher Qualität, 

  	�einer konsistenten Kommunikation über alle Kanäle hinweg, der 

besseren Orientierung für Mitarbeitende, Öffentlichkeit und Partner.

VERBINDLICHER GELTUNGSBEREICH

Die Vorgaben des Markenhandbuchs gelten verpflichtend für:

  	�alle Organisationseinheiten des Bischöflichen Ordinariats, 

  	�alle der jeweiligen Region zugeordneten Organisationseinheiten, 

  	�Einrichtungen und Angebote in der Rechtsträgerschaft der 

Körperschaft des öffentlichen Rechts (KdöR), 

  	�zentrale Geschäftsfelder und Einrichtungen des Bistums, 

  	�interne und externe Kommunikationsmaßnahmen, 

  	�Print-, Digital- und Veranstaltungsmedien.

 

EMPFOHLENER GELTUNGSBEREICH

Die Anwendung wird empfohlen für:

  	�Pfarreien, 

  	�rechtlich eigenständige Organisationseinheiten, 

  	�Kooperationen und verbundene kirchliche Einrichtungen, 

  	�Projekte mit Nähe zum Bistum Limburg.

AUSNAHMEN

Ausnahmen von den Regelungen sind möglich:

  	�bei strategisch begründeten Einzelmarken, 

  	�bei Kooperationen mit externen Partnern, 

  	�bei ausdrücklich genehmigten Sonderregelungen, 

  	�bei rechtlich eigenständigen Organisationseinheiten. 

Neue Einzelmarken oder abweichende Markenlösungen bedürfen der 

Abstimmung mit dem Bereich Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit 

sowie der Freigabe durch die Bistumsleitung beziehungsweise durch 

Generalvikar und Bischöfliche Beauftragte.

 

ZUSTÄNDIGKEIT UND FREIGABEN

Für die Auslegung und verbindliche Anwendung des Markenhandbuchs  

ist der Bereich Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit zuständig.  

Dort liegt auch die finale Entscheidungsbefugnis in Gestaltungs- und 

Anwendungsfragen.

ZUSAMMENFASSUNG DER 
GÜLTIGKEITSREGELUNGEN
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1. MARKEN  
& MARKENARCHITEKTUR

DACHMARKE REGIONALMARKEN SUBMARKEN EINZELMARKEN

Die Markenarchitektur des Bistums Limburg ist in vier Ebenen gegliedert:  

Die Dachmarke bildet den zentralen Bezugspunkt. Regionalmarken geben den fünf Regionen 

ein eigenes Gesicht. Submarken verschaffen zentralen Bereichen innerhalb der Diözese einen 

kohärenten Auftritt. Auf der vierten Ebene machen Einzelmarken die einzelnen Einrichtungen 

und Projekte sicht- und nahbar.
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MARKENHANDBUCH BISTUM LIMBURG

1.1 DACHMARKE

Die Dachmarke des Bistums Limburg ist zentrales 

Erkennungszeichen und verbindendes Element der 

gesamten Markenarchitektur.

Die Dachmarke erfüllt drei Aufgaben: Sie gibt 

Orientierung in einer komplexen Struktur und  

ist Ausdruck einer vielfältigen, aber beständigen 

gemeinsamen Identität. 

Sie sorgt außerdem für Einheitlichkeit, indem 

alle Kommunikationsmaßnahmen visuell unter 

einem konzeptionellen Überbau zusammen

geführt werden.

AUFBAU UND GESTALTUNGSLOGIK

 	� Die Bildmarke besteht aus Facetten, die im quadratischen Korpus an-

geordnet sind. Dieser lässt sich in Höhe und Breite in drei gleich große 

Teile gliedern und bildet so ein 3×3-Raster, das als Basis für Proportio-

nen und Gestaltungselemente dient. Die vom Orange als Primärfarbe 

farblich abgestuften Facetten symbolisieren die Vielfalt des Bistums und 

der offene untere Bereich steht für seine Offenheit.

Die Bildmarke sollte grundsätzlich nie ohne die 

Wortmarke eingesetzt werden. Abweichungen von  

dieser Vorgabe sind mit dem Bereich Kommunikation und 

Öffentlichkeitsarbeit des Bistums Limburg abzustimmen.
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1.2 LOGO-VARIANTEN

Das Logo des Bistums Limburg liegt in unter-

schiedlichen Varianten vor, die jeweils klar 

definierten Einsatzbereichen zugeordnet sind.

Alle Varianten gelten für die Wort-Bild-Marken  

des Bistums sowie für die abgeleiteten Regional- 

und Submarken in identischer Systematik.

SCHWARZ-WEISS-VERSION

Verwendung bei nicht möglicher Farbreproduktion. Das Logo wird in Graustufen 

dargestellt, um die Facettenstruktur der Farbversion abzubilden.

LINEARE VERSIONEN

Verwendung für Stempel, Gravuren, Plots und alle Anwendungen, bei denen 

keine Raster, Flächen oder Abstufungen darstellbar sind. Darstellung einfarbig 

(schwarz und weiß), auch auf farbigen Flächen.

STANDARDVERSION

Die bevorzugte Form für nahezu alle Medien. Der Schriftzug  

„KATHOLISCHE · KIRCHE · BISTUM LIMBURG“ ist dreizeilig gesetzt.

Für Druckproduktionen mit Sonderfarben (z. B. Primärfarbe als Pantone) liegen 

verbindliche Vollton-Definitionen vor. Form, Proportionen und Aufbau des Logos 

bleiben unverändert; es wird ausschließlich die Farbdefinition angepasst. Diese 

Version dient der Farbkonstanz auf ungestrichenen Papieren, in Sieb- / Tampondruck 

oder bei kniffligen Produktionsbedingungen.

8



1.3 SCHUTZRAUM  
& MINDESTHÖHE

Der Schutzraum stellt sicher, dass die Wort-Bild-

Marke in jeder Anwendung seine Wirkung ent-

falten kann. Er verhindert visuelle Überlagerungen 

und sorgt für Klarheit und Wiedererkennbarkeit.

Der Schutzraum und die Mindesthöhe gelten 

verbindlich für alle Marken innerhalb der 

Markenarchitektur.

Zur Definition des Schutzraums wird die Höhe des quadratischen Korpus 

der Bildmarke herangezogen, also der Bereich ohne die drei Dachelemente.

Er vergrößert oder verkleinert sich proportional mit dem Logo. Innerhalb 

des Schutzraums dürfen keine weiteren Gestaltungselemente, Texte oder 

Linien platziert werden. Gleichzeitig gibt er den Mindestabstand zum Rand 

des jeweiligen Mediums vor.

Die Mindesthöhe des Logos stellt sicher, dass alle Elemente klar erkennbar  

bleiben und ihre gestalterische Wirkung nicht verloren geht. 

Wird das Logo kleiner eingesetzt, etwa auf Werbemitteln, ist darauf zu  

achten, dass die Lesbarkeit von Wort- und Bildmarke stets gewährleistet bleibt.

12 mm

Mindesthöhe Print

70 px

Mindesthöhe Digital

1x

1x

1x

1x
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MARKENHANDBUCH BISTUM LIMBURG

1.4 REGIONAL-
MARKEN

Die Regionalmarken erweitern die Dachmarke  

und geben den fünf Regionen des Bistums ein  

eigenes Gesicht. Sie stärken die regionale  

Identität, schaffen Nähe vor Ort und  

machen zugleich deutlich, dass jede  

Region Teil der Diözese ist. 

AUFBAU UND GESTALTUNGSLOGIK

 	� Jede Region hat eine eigene, klar definierte Farbgebung. Zusätzlich 

wird der Name der Region in der Wortmarke ergänzt und farblich 

hervorgehoben. Aufbau und Proportionen bleiben unverändert, sodass 

die Kohärenz zur Dachmarke jederzeit gewährleistet ist.

EINSATZBEREICHE

 	� Eingesetzt werden Regionalmarken für die gesamte Kommunikation 

auf regionaler Ebene, damit die Zugehörigkeit zum Bistum sichtbar 

bleibt. Der Einsatz von Dach- und Regionalmarken im Zuge von 

Co-Brandings wird im Abschnitt 1.7 definiert.

Regionalmarken dürfen nur in den festgelegten 

Farbvarianten genutzt werden. 

Sie setzen in der Gestaltung auf der Dachmarke auf 

und wirken als regionale Abstufungen innerhalb der 

Markenarchitektur.
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1.5 SUBMARKEN

Submarken verleihen zentralen Angeboten und 

Einrichtungen eine eigenständige Sichtbarkeit. 

Gleichzeitig bleiben sie in Struktur und Proportio-

nen stets an die Dach- oder Regionalmarke ange-

bunden und sichern so die Einheit im Auftritt.

Submarken nutzen die Facetten als Gestaltungs

elemente in neuer Form und ergänzen sie durch 

eine klare Benennung. Sie erscheinen zusätzlich  

in regionalen Farbgebungen.

ÜBERGEORDNETE REGIONALE SUBMARKEN 

Für die übergreifende Kommunikation eines Bereichs in einer Region  

(z. B. alle Kitas einer Region).

AUFBAU (ZWEIZEILIG):

1   KATEGORIE Frutiger LT Pro Roman, Versalien, Schwarz

2   REGION Frutiger LT Pro Black, Versalien, Regionalfarbe

Schule Familienbildung BüchereiKita

Regionalfarben

1

2

HINWEIS:

Die hier aufgeführten Submarken dienen als Beispiele für die  

Region WESTERWALD | RHEIN-LAHN.
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1.6 EINZELMARKEN 

Einzelmarken schaffen Sichtbarkeit und Identifi

kation für überregionale oder spezifische kirchliche 

Angebote. Sie verankern Themen oder Einrichtungen 

im Gesamtauftritt des Bistums und stärken die 

Eigenständigkeit innerhalb einer gemein

samen Markenwelt.

SCHAFFUNG NEUER EINZELMARKEN:

Neue Einzelmarken werden nur gebildet, wenn eine strategische oder 

kommunikative Notwendigkeit besteht – etwa zur gezielten Differen

zierung von Zielgruppen, Themen oder Märkten. Die Entscheidung erfolgt 

durch die Bistumsleitung in Abstimmung mit dem Bereich Kommunikation 

und Öffentlichkeitsarbeit.

Für Organisationseinheiten und Einrichtungen in der Rechtsträgerschaft 

der KdöR können in Abstimmung mit dem Bereich Kommunikation und 

Öffentlichkeitsarbeit Einzelmarken gebildet werden. Die Freigabe erfolgt 

durch die Bischöfliche Bevollmächtigte und den Generalvikar.

AUSNAHMEN: 

Von den Vorgaben ausgenommen sind:

 	� Kooperationen mit externen Partnern (z. B. BDKJ, KEB), 

sofern sie gestalterisch an den Markenauftritt des Bistums 

angelehnt sind.

 	� Rechtlich eigenständige Organisationen innerhalb des 

Bistums (z. B. Pfarreien).

EINRICHTUNGSSPEZIFISCHE EINZELMARKE:

Für die Außendarstellung einer einzelnen Einrichtung innerhalb einer 

Submarke.

AUFBAU (DREIZEILIG):

1   KATEGORIE Frutiger LT Pro Roman, Versalien, Schwarz

2   NAME / TRÄGER Frutiger LT Pro Black, Versalien, Regionalfarbe

3   ORT / ZUSATZ Frutiger LT Pro Roman, Versalien, Schwarz

KATHOLISCHE KITA
ST. BARBARA
RUPPACH-GOLDHAUSEN

1

2

3
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1.7 CO-BRANDING

Beim Co-Branding geht es um das Zusammen-

spiel von zwei oder mehr etablierten Marken. 

Die jeweilige Strahlkraft und Reichweite wird 

gezielt genutzt, um gemeinsam eine größere 

Bekanntheit zu erlangen, neue Zielgruppen zu 

erreichen und gegenseitig von der Stärke der 

anderen Marke(n) zu profitieren.

Die Vorgaben betreffen sowohl die strategische 

Kommunikation innerhalb des Markenauftritts  

der Diözese als auch die Kombination von 

bistumseigenen Marken mit Fremdmarken.

AUFBAU UND GESTALTUNGSLOGIK 

In direkter Kombination wird die Einzelmarke stets auf gleicher Höhe rechts 

durch die Dach- oder Regionalmarke ergänzt. 

Empfehlung: 

Damit die Verbindung zwischen den Marken eindeutig ist, wird ein passen-

der textlicher Zusatz gesetzt, zum Beispiel: „Ein Angebot von:”

Im Zuge von Kooperationen mit externen Partnern, z. B. dem BDKJ, 

wird nie mehr als ein Partnerlogo mit der bistumseigenen Marke kombi-

niert. Bei mehr als einem Partner wird dies über einen textlichen Hinweis 

im Fließtext oder im Impressum festgehalten.

1x

1x

Ein Angebot von:

2/3x

1x

1x

Ein Projekt von:

GRÖSSE UND POSITIONIERUNG DES ZUSATZES:

Der Zusatztext („Ein Angebot von:“, „Ein Projekt von:“ o. ä.)  

wird oberhalb der Dach- oder Regionalmarke platziert. 

 	� Er ist linksbündig an der Bildmarke ausgerichtet.

 	� Die Schriftgröße wird im Verhältnis 1 zu 6 zur Gesamthöhe des 

Dachmarkenlogos gesetzt. Bei einer Logohöhe von 30 mm beträgt 

die Schriftgröße des Zusatzes somit 5 mm (≈ 14,2 pt).

 	� Der vertikale Abstand zwischen Zusatztext und Bildmarke beträgt  

2⁄3 x, wobei x der Korpus-Höhe der Bildmarke entspricht.

 	� Der Zusatz wird in schwarz mit der Hausschrift Frutiger LT Pro Bold 

gesetzt.

Herausgegeben von: 

Bistum Limburg in Kooperation mit dem Caritasverband für die Diözese 

Limburg e.V. und der Katholischen Erwachsenenbildung (KEB).

Textliche Zuordnung bei mehr als zwei Partnern (Beispiel)

2/3x
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2.1 TYPOGRAFIE

Mit der Hausschrift Frutiger LT Pro und der ergänzenden Systemschrift Roboto stehen  

zwei Schriften bereit, die Funktion und Anwendung klar voneinander trennen und  

dennoch ein einheitliches Gesamtbild sichern.

HAUS 
SCHRIFT Frutiger LT Pro

SYSTEM 
SCHRIFT

15
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2.1.1 HAUSSCHRIFT  
& SYSTEMSCHRIFT

Für die Haus- und die Systemschrift gibt es klar 

getrennte Einsatzbereiche. So wird sichergestellt, 

dass die visuelle Einheitlichkeit der Marke jeder-

zeit gewährleistet ist – ohne die Nutzbarkeit im 

Alltag einzuschränken.

Lizenzpflichtige Schrift für alle professionell gestalteten Medien.

Die Frutiger besitzt zahlreiche Schriftschnitte. Hier sind beispielhaft  

ein paar von ihnen aufgeführt.

HAUSSCHRIFT: 

Frutiger LT Pro
Aa Bb Cc Dd Ee Ff Gg Hh 123 456 0 ! ? % & @ 

Aa Bb Cc Dd Ee Ff Gg Hh 123 456 0 ! ? % & @ 

Aa Bb Cc Dd Ee Ff Gg Hh 123 4560 ! ? % & @

HINWEISE & EINSATZBEREICHE 

 	� Für die externe Kommunikation (z. B. Broschüren), offizielle Dokumente 

und sonstige professionell gestaltete Publikationen.

 	� Headlines dürfen in Versalien gesetzt werden, Fließtexte bleiben 

gemischt.

Kostenfreie Systemschrift von Google Fonts, die durch die IT auf den 

Arbeitsrechnern installiert wird. 

Die Schriftschnitte, die verwendet werden, sind Roboto Regular, 

Roboto Italic, Roboto Bold und Roboto Bold Italic.

SYSTEMSCHRIFT: 

Roboto
Aa Bb Cc Dd Ee Ff Gg Hh Ii Jj Kk Ll MmNn Oo 
Pp Qq Rr Ss Tt Uu Vv Ww Xx Yy Zz 
123 456 789 0 ! ? % & @ € / ( ) = : ; „ “ » «

HINWEISE & EINSATZBEREICHE 

 	� Für interne Anwendungen, Präsentationen, Schriftverkehr,  

Social Media und Webseiten.

 	� Sollte Roboto technisch nicht verfügbar oder praktikabel einsetzbar 

sein, wird Arial als systembedingte Ersatzschrift verwendet,  

z. B. für E-Mails.
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2.2 FARBEN

Farben prägen den Charakter des visuellen  

Auftritts.

Im Corporate Design des Bistums Limburg stehen 

sie für die Vielfalt der Regionen, die Offenheit der 

Kirche und die Verbundenheit aller Einrichtungen 

unter einem gemeinsamen Dach.

DAS FARBKONZEPT FOLGT DER MARKENARCHITEKTUR: 

 	� Die Primärfarbe kennzeichnet die Dachmarke,

 	� die Regionalfarben differenzieren die einzelnen Regionen

 	� und die Akzentfarben erweitern das System um  

dezente Gestaltungstöne.

REGIONALFARBEN

AKZENTFARBEN

PRIMÄRFARBE

17
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Das Primär-Orange darf nicht durch Transparenzen oder 

andere prozentuale Ableitungen verfremdet werden.

Die Kombination mit Weiß und Schwarz sorgt für Klarheit 

und visuelle Balance im gesamten Erscheinungsbild.

2.2.1 PRIMÄRFARBE 
(DACHMARKE)

Der charakteristische Orangeton ist ein zentrales 

Identifikationsmerkmal des Bistums Limburg. 

Es wird in drei exakt definierten Farbtönen ein

gesetzt. Alle drei Töne sind fest definierte CMYK-

Werte, um ein gleichbleibendes Erscheinungsbild 

über alle Medien und Druckverfahren hinweg 

sicherzustellen.

CMYK 0 / 0 / 0 / 100 

RGB 0 / 0 / 0 

HEX #000000 

Pantone Black C

CMYK 0 / 0 / 0 / 0 

RGB 255 / 255 / 255 

HEX #FFFFFF 

SCHWARZ WEISS

Primär-Orange (Hauptton)   

CMYK 0 / 85 / 100 / 0 

RGB 231 / 64 / 17 

HEX #E74011 

Pantone 1655 C

Mittel-Orange   

(entspricht 60 % des Primär-Orange)

CMYK 0 / 51 / 60 / 0 

RGB 240 / 140 / 112 

HEX #F08C70 

Pantone 1655 C  (60 %)

Hell-Orange 

(entspricht 35 % des Primär-Orange)

CMYK 0 / 30 / 35 / 0 

RGB 247 / 189 / 171 

HEX #F7BDAB 

Pantone 1655 C  (35 %)

Schwarz und Weiß ergänzen die Primärfarbe. Weiß bietet sich vor allem als 

Hintergrundfarbe an. Schwarz wird hauptsächlich als Kontrastfarbe für Texte 

verwendet und kann in den Abstufungen 80 %, 60 %, 40 %, 20 % und 

10 % Deckkraft verwendet werden.
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Die Verwendung einer Regionalfarbe ist regionsgebunden. 

Transparenzen und abweichende Farbmischungen sind zu 

vermeiden. „Mittel“ entspricht grundsätzlich 60 % und  

„Hell“ 35 % vom Standard-Wert aller Regionalfarben.

2.2.2 REGIONALFARBEN 
(SEKUNDÄRFARBEN)

Die Regionalfarben verleihen den fünf Regionen des Bistums ein eigenes, unverwechselbares Profil.  

Sie folgen der Gestaltungslogik der Dachmarke und sichern eine klare visuelle Zuordnung.
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2.2.3 AKZENTFARBEN

Die Akzentfarben ersetzen niemals die Haupt- oder 

Sekundärfarben. 

Sie dienen lediglich der gestalterischen Unter-

stützung, etwa zur Hervorhebung, Flächen

strukturierung oder als Hintergrundfarben, ohne 

das Erscheinungsbild der Marke zu dominieren.

Pro Anwendung ist maximal eine Akzentfarbe 

einzusetzen.

CMYK 65 / 55 / 50 / 50 

RGB 64 / 64 / 64 

HEX #404040 

CMYK 10 / 14 / 25 / 5 

RGB 225 / 212 / 191 

HEX #E1D9C8

CMYK 80 / 25 / 40 / 10 

RGB 0 / 120 / 130 

HEX #007882 

CMYK 35 / 10 / 30 / 0 

RGB 155 / 195 / 170 

HEX #9BC3AA 

ANTHRAZIT PETROL

BLASSGRÜN

SAND

CMYK 0 / 25 / 70 / 10 

RGB 230 / 185 / 80 

HEX #E6B950 

GOLDGELB (OPTIONAL)
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2.3 GESTALTUNGSELEMENTE 

Die Gestaltungselemente sind das modulare Fundament des Corporate Designs. 

Sie ermöglichen eine flexible, medienübergreifende Gestaltung, die sich an Formate,  

Inhalte und Technologien anpasst.
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2.3.1 RASTER  
& FACETTEN

Der quadratische Korpus der Bildmarke wird in der Höhe und Breite  

in drei gleich große Einheiten geteilt. Daraus entsteht das 3×3-Raster,  

das als Grundlage für alle Gestaltungsprinzipien und Anwendungen dient.

Jede Facette ist geometrisch auf dieses Raster zurückführbar. 

Das Raster leitet sich direkt aus der Geometrie der Bildmarke ab und bildet  

die gestalterische Grundlage des Corporate Designs. 

Es sorgt für ein harmonisches Verhältnis von Logo, Fläche und Schmuck

elementen und schafft visuelle Ordnung und Wiedererkennbarkeit.
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GESTALTERISCHE ANWENDUNG:

Facetten können einzeln oder in Kombination eingesetzt werden. Jede 

Facette basiert auf festen Proportionen und kann in Ausrichtung und 

Anzahl variiert werden.

Facetten dürfen ineinandergeschoben oder leicht überlappend 

gesetzt werden, sofern das ursprüngliche Größenverhältnis der Einzel

facetten erhalten bleibt. 

Farblich orientieren sich alle Flächen an den definierten Primär- oder  

Regionalfarben. 

FACETTENGRÖSSEN:

Die drei zur Verfügung stehenden Facettengrößen ergeben sich aus der 

Teilung der Breite des jeweiligen Hochformats des Mediums. 

 	 �Große Facetten: 1/3 der Breite des Mediums.

 	 �Mittlere Facetten: 1/9 der Breite des Mediums.

 	 �Kleine Facetten: 1/27 der Breite des Mediums.

Durch dieses Prinzip bleiben Proportionen und Wirkung unabhängig  

vom Format konstant – unabhängig davon, ob Hoch-, Quer- oder 

Sonderformate verwendet werden.

Groß

Mittel

Klein

Im Rasterbereich dürfen Facetten gespiegelt oder 

angeschnitten werden. Drehungen sind ausschließlich  

in 90-Grad-Schritten zulässig. Freie oder verzerrende 

Transformationen sind nicht erlaubt. Die geometrische 

Grundform bleibt immer erhalten.

Beispiel DIN A4

Groß Mittel Klein
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2.3.2 FLÄCHEN- 
STRUKTUR

Das System ermöglicht es, aus den Facetten  

skalierbare Flächenstrukturen abzuleiten. 

Diese können großflächig oder modular  

eingesetzt werden.

Das Zusammenspiel von Farbflächen  

und Weißraum ist dabei entscheidend.

In Dachmarkenanwendun-

gen kommen die definierten 

Orangetöne zum Einsatz. 

Regionalanwendungen 

folgen derselben Logik – 

angepasst an die jeweilige 

Regionalfarbe.

DIES IST EINE TITEL-HEADLINE
LOREM IPSUM DOLOR SIT 
AMET, CONSETETUR SADIP-
SCING ELITR, SEDUY EXEA 
Titelsubline XX. Monat 20XX | Platzhalter Standort

Beispiel Flächenstruktur auf einem  
Broschüren-Titel DIN A4Beispiele Flächenstruktur auf einer Fahne (1,5 × 4 Meter)
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3. BILDSPRACHE  
& KEY VISUALS
 	 3.1 Visuelle Haltung �  26

 	 3.2 Bildquellen & Anwendung �  27

 	 3.3 Key Visuals �  28
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3.1 VISUELLE 
HALTUNG

Die Bildsprache prägt die emotionale Identität des 

Bistums Limburg. Sie zeigt Haltung, bevor Worte 

gelesen werden, und spiegelt das Selbstverständ-

nis des Bistums wider – offen, menschlich  

und glaubwürdig.

GRUNDPRINZIPIEN DER BILDSPRACHE:

 	� Licht: Natürliches, warmes Licht steht sinnbildlich für Offenheit und 

Zuversicht. Gegenlicht, Sonnenstrahlen oder Reflexionen betonen 

Spiritualität, ohne ins Pathetische zu kippen.

 	� Nähe: Menschen werden authentisch dargestellt – in Begegnungen,  

im Gespräch, bei der Arbeit, im Glauben.

 	� Authentizität: Orte, Materialien und Situationen sind real.  

Kirchenräume, Stadtansichten, Natur und Gemeinschaftsorte  

dürfen Gebrauchsspuren tragen – sie erzählen Geschichte.
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3.2 BILDQUELLEN  
& ANWENDUNG

Bilder entstehen aus unterschiedlichen Quellen – 

von professionellen Fotografien bis hin zu  

Stockmaterial.

Entscheidend ist nicht die Herkunft, sondern 

ob sie die Haltung des Bistums glaubwürdig 

transportieren.
VERWENDUNG VON FOTOMATERIAL:

 	� Eigene Aufnahmen sind immer zu bevorzugen. 

Sie sichern Authentizität und schaffen Wiedererkennbarkeit.

 	� Stockbilder (präferiert: Adobe Stock) dürfen verwendet werden,  

wenn sie der Bildsprache des Bistums entsprechen: 

	 natürliche Lichtstimmung, 

	 echte Emotionen, 

	 Diversität und Inklusion, 

	 keine künstlichen Posen oder Werbeklischees.

 	� Fotos dürfen farblich leicht angepasst werden, müssen jedoch  

harmonisch in das Farbspektrum eingebettet bleiben  

(keine harten Filter, keine Kaltlicht-Töne).

ALTERNATIVE BILDSPRACHE (BILDERSATZ):

Wenn keine geeigneten Motive verfügbar sind, kann die Bildwelt  

über geometrische Facettenmuster erweitert werden. 

 	� In dieser bildhaften Anwendung sind Kombinationen aus Primär-,  

und Regionalfarben in den definierten Abstufungen zulässig.

 	� Die Facettenmuster können als Hintergrund, Overlay oder  

eigenständiges Gestaltungselement eingesetzt werden.

PROGRAMMÜBERSICHT 
VERLAG DES BISTUMS LIMBURG
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3.3 KEY VISUALS 

Key Visuals verbinden Bildsprache und  

Gestaltungselemente zu einem wieder

erkennbaren visuellen System.

GESTALTUNGSRICHTLINIEN:

 	� Ein Key Visual kann aus folgenden Elementen bestehen: 

	 Bildmotiv 

	 Facettenstruktur

 	� Das Bildmotiv steht im Fokus, Facetten werden ergänzend 

eingesetzt.

 	� Farben richten sich nach den Primär- oder Regionalfarben.

DIES IST EINE TITEL-HEADLINE
LOREM IPSUM DOLOR SIT 
AMET, CONSETETUR SADIP-
SCING ELITR, SEDUY EXEA 
Titelsubline XX. Monat 20XX | Platzhalter Standort
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4. KOMMUNIKATIONS
RICHTLINIEN
 	 4.1 Tonalität & sprachlicher Stil �  30

 	 4.2 Geschlechtersensible Sprache �  31

 	 4.3 Textbausteine & Formulierungen �  32

 	 4.4 Leitbild als kommunikatives Fundament �  33

 	 4.5 Schreibweisen & Standards �  34

 	 4.6 Rechtliche Grundlagen �  35
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GRUNDPRINZIPIEN DER SPRACHE:

 	� Klarheit: 

Einfach, verständlich und direkt formulieren.  

Fachbegriffe nur dort einsetzen, wo sie notwendig sind.

 	� Wertschätzung: 

Respektvoller, empathischer Ton – niemals belehrend,  

sondern einladend und dialogorientiert.

 	� Glaubwürdigkeit: 

Sprache soll authentisch wirken, auf Übertreibungen  

und leere Phrasen wird verzichtet.

 	 �Einheit: 

Alle Texte – von Pressemitteilungen bis Social Media –  

folgen derselben Haltung: offen, verbindlich, menschlich.

STIL UND AUSDRUCK:

 	� Aktiv statt passiv: „Wir feiern gemeinsam.“ statt  

„Es wird gemeinsam gefeiert.“

 	Kurze, prägnante Sätze.

 	Positive, lösungsorientierte Formulierungen.

 	Geschlechtersensible Sprache (siehe 4.2).

 	� Sprache und Bildwelt ergänzen sich in Haltung und Ausdruck.

ANWENDUNGSBEREICHE:

 	� Print & Web: 

Sachlich, informativ, ruhig im Ton.

 	 �Social Media & Kampagnen: 

Etwas direkter, emotionaler, aber immer respektvoll. 

 	 �Interne Kommunikation: 

Kollegial, lösungsorientiert und transparent.

Sprache vermittelt Haltung, schafft Nähe und sorgt 

für Vertrauen. Sie ist Teil des Markenauftritts.

Das Bistum Limburg spricht Menschen an,  

nicht Zielgruppen – und verbindet Information 

mit Empathie.

4.1 TONALITÄT  
& SPRACHLICHER STIL

30
MARKENHANDBUCH BISTUM LIMBURG



EINSATZBEREICHE:

 	� Printmedien:  

Paarformen oder neutrale Bezeichnungen bevorzugen.

 	� Digitale Medien:  

Gender-Doppelpunkt als Standardzeichen verwenden.

 	 �Interne Kommunikation:  

geschlechtsneutrale Formen, wenn Kontext eindeutig. Weitere 

Formulierungsbeispiele finden sich in der Handreichung für eine 

sensible und inklusive Kommunikation (siehe rechte Spalte).

Das Bistum Limburg bekennt sich zu einer wert-

schätzenden, inklusiven Kommunikation,  

die alle Menschen mitdenkt – unabhängig von 

Geschlecht oder Identität. Diese Haltung soll sich 

konsequent in allen Texten, Publikationen und 

digitalen Medien widerspiegeln.

4.2 GESCHLECHTER
SENSIBLE SPRACHE

GRUNDPRINZIPIEN:

 	� Wertschätzend: 

niemand wird sprachlich ausgeschlossen.

 	 �Lesbar: 

Verständlichkeit und Barrierefreiheit haben Vorrang.

 	� Konsistent: 

geschlechtersensible Sprache wird einheitlich umgesetzt.

VERBINDLICHE GRUNDLAGE

Die Richtlinien zur geschlechtersensiblen Sprache orientieren sich an  

der offiziellen Handreichung zur inklusiven Kommunikation des  

Bistums Limburg. 

 

Sie ist das maßgebliche Referenzdokument für Detailfragen, Beispiele und 

Sonderfälle.

WEITERE INFORMATIONEN: 

https://www.bistumlimburg.de/fileadmin/redaktion/Portal/ 

Meldungen/2025/Handreichung_geschlechtersensible_Sprache.pdf
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 	� Standardabsätze für Veranstaltungen oder Kooperationen  

	�

EINSATZBEREICH FORMULIERUNGSVORSCHLAG

Veranstaltungshinweis Das Bistum Limburg lädt herzlich ein zu …

Projektbeschreibung Dieses Projekt ist eine gemeinsame Initiative von …

Kooperationsvermerk Ein Angebot von … / Ein Projekt von …

Abschluss- oder Dankeszeile
Wir danken allen Beteiligten für ihr Engagement  
und ihre Unterstützung.

STANDARD-BAUSTEINE:

 	� Vorstellung des Bistums  

(Kurztext für Broschüren, Webseite oder Impressum)

	� Das Bistum Limburg ist eine lebendige Kirche im Herzen Deutschlands. 

Es verbindet Tradition mit Offenheit und setzt sich für eine Gesellschaft 

ein, in der Menschen in aller Freiheit und Vielfalt Sinn, Orientierung und 

Gemeinschaft finden. Über 600 Pfarreien und Einrichtungen begleiten 

Menschen in allen Lebensphasen – analog und digital, vor Ort und über-

regional.

Wiederkehrende Textbausteine erleichtern die 

redaktionelle Arbeit und sichern eine konsistente 

Kommunikation über alle Medien hinweg.

4.3 TEXTBAUSTEINE & 
FORMULIERUNGEN

Alle Textbausteine dienen als Orientierung und können je  

nach Medium, Zielgruppe und Kontext angepasst werden. 

Entscheidend ist, dass Tonalität, Haltung und Wert

schätzung erhalten bleiben. Das Impressum ist hiervon explizit 

ausgenommen.

 	� Erweiterte Formulierung  

(für Berichte, Reden oder Imagebroschüren) 

	� Das Bistum Limburg versteht sich als Kirche der Nähe. Es fördert 

spirituelle Erfahrungen, schafft Räume für Begegnung und begleitet 

Menschen auf ihren Lebenswegen. Bildung, Teilhabe und Verant

wortung aus dem christlichen Glauben heraus bilden die Grundlage 

für gemeinsames Handeln – lokal und weltweit.

 	� �Impressum 

Bistum Limburg

Körperschaft des öffentlichen Rechts (KdöR)

vertreten durch den Generalvikar: Dr. Wolfgang Pax 

oder die Bischöfliche Bevollmächtige Prof. Dr. Hildegard Wustmans

Umsatzsteuer-ID: DE 201 066 117

Bischöfliches Ordinariat | Roßmarkt 4 | 65549 Limburg

06431 295-0 | info@bistumlimburg.de I bistumlimburg.de

Datenschutzerklärung

bistumlimburg.de/defaults/datenschutz

Redaktion

NAMEN (und Verantwortlichen benennen)

Kontakt

Katholische Kirche Bistum Limburg

NAME DER ORGANISATIONSEINHEIT

Roßmarkt 4 | 65549 Limburg

06431 295-XXX | v.name@bistumlimburg.de

© Bistum Limburg, JAHR
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Das Leitbild des Bistums Limburg formuliert zentrale Werte und Wirkungsfelder und dient als 

inhaltliche Grundlage für die Kommunikation nach innen und außen. Es beschreibt, wofür wir 

stehen, was uns leitet und was wir vermitteln möchten – über alle Medien, Formate und 

Zielgruppen hinweg. 

 

Es gibt keine formale Pflicht, das Leitbild wörtlich zu übernehmen. Vielmehr soll es Haltung vermitteln 

und die Kommunikation – sei es Text, Bild oder Gestaltung – in eine gemeinsame Richtung lenken.

4.4 LEITBILD ALS  
KOMMUNIKATIVES FUNDAMENT

ZUKUNFTSBILD: 

Getragen von unserem christlichen Glauben an Gott, treten wir als Ortskirche von 

Limburg für eine Gesellschaft ein, in der Menschen in aller Freiheit und Vielfalt Sinn, 

Orientierung und Gemeinschaft finden.

WIRKUNGSFELDER: 

 	� Spiritualität fördern 

Menschen auf der Suche nach Sinn und Bedeutung finden bei uns 

Räume, in denen sie Gott begegnen können – analog wie digital.  

Wir laden ein zu spirituellen Erfahrungen, die aus dem Glauben an  

Jesus Christus wachsen.

 	� Begegnungen ermöglichen 

Wir schaffen Orte des Austauschs und bringen Menschen zusammen, 

um aus unserer christlichen Überzeugung heraus Grenzen zu überwin-

den, Brücken zu bauen und Gemeinschaft zu stärken.

 	� Menschen begleiten 

Wir sind für Menschen in allen Lebensphasen da, besonders für jene, die 

Unterstützung brauchen. Aus unserem Glauben heraus fördern wir Teil-

habe, geben Halt, beraten und sorgen für die Seele.

 	� Erfahrungsräume bieten 

Wir engagieren uns auf Basis unseres christlichen Menschenbildes für 

Bildung und Kultur, um Menschen zu fördern, zu inspirieren und zu 

verbinden.

 	� Werte leben 

Als Christinnen und Christen setzen wir uns ein für Menschenwürde und 

Demokratie und übernehmen Verantwortung für die Schöpfung – vor 

Ort und weltweit.
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Sprache und Typografie wirken nur dann verbind-

lich, wenn sie konsequent angewendet werden. 

Dieses Kapitel definiert die wichtigsten redaktio-

nellen und typografischen Standards für alle 

Printprodukte des Bistums Limburg. 

4.5 SCHREIBWEISEN  
& STANDARDS

 

GESTALTUNGSPRINZIP:

 	� Alle Texte werden nach deutscher Rechtschreibung (Duden) 

gesetzt.

 	� Maß-, Datums-, Zeit- und Zahlendarstellungen sind 

vereinheitlicht.

 	� Typografische Sonderzeichen (z. B. Anführungszeichen, 

Gedankenstrich, Apostroph) werden korrekt gesetzt – 

unabhängig vom verwendeten Programm.

REDAKTIONELLE STANDARDS:

KATEGORIE REGEL / EMPFEHLUNG BEISPIEL

Datumsangaben & 
Zeiträume

Tag und Monat als Zahl mit 
führender Null, Jahr oder  
alternativ Monatsangabe 

ausgeschrieben; Halbgeviertstrich 
(–) ohne Leerzeichen

12.05.2027 oder 12. Mai 2027
10.–12.05.2027 oder  

10.–12. Mai 2027

Uhrzeiten
24-Stunden-Format,  

kein „Uhr“ in Tabellen
9:30 Uhr • 18:00 Uhr

Zahlen
Bis zwölf ausgeschrieben, danach 

Ziffern (Ausnahme Daten)
fünf Tage • 18 Prozent

Prozent-, Grad-,  
Maßeinheiten

Geschütztes schmales Leerzeichen 
zwischen Zahl und Einheit

37 % • 1,5 cm • 23 °C

Abkürzungen
Mit Punkt und geschütztem  

schmalen Leerzeichen 
z. B. • u. a. • d. h.

Telefon   
Mobil   
E-Mail

Nationale Schreibweise  
+ Leerzeichen 

(Gliederung in Vierergruppen)

06431 295–123  
01769 9887 766 

info@bistum-limburg.de

Webadressen Ohne „https://“ und „www.“ bistumlimburg.de

Währungsangaben
Zahl + geschütztes schmales  

Leerzeichen + Symbol
15 € • 1.250 €

Anführungszeichen Deutsche Typographie „Zitat“ • ‚Zitat im Zitat‘

Gedankenstrich  
Halbgeviertstrich

„Alt + 0150“ oder „Option + -“ 
 – kein Bindestrich

 - so nicht       – so ja

Apostroph
Typografischer Apostroph (’) –  

kein Gravis
Wie geht's?  Wie geht’s?  
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Die Kommunikation des Bistums Limburg folgt 

rechtlichen und ethischen Standards.  

 

Die folgende Checkliste ersetzt keine juristische 

Beratung, sondern dient als praktische Orientie-

rung für Redaktion, Gestaltung und Projekt-

koordination. Bei Unsicherheiten unterstützt der 

Bereich Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit.

4.6 RECHTLICHE 
GRUNDLAGEN

ZUSATZHINWEISE: 

 	� Fotos von Personen: 

Einwilligung erforderlich, außer bei  

öffentlichen Veranstaltungen.

 	� Minderjährige:  

Einverständniserklärung der  

Erziehungsberechtigten notwendig. 

Gilt für Minderjährige auch an  

öffentlichen Orten, sonst pixeln. 

 	� Verantwortung:  

Bei Publikationen durch Pfarreien liegt  

die rechtliche Verantwortung beim  

jeweiligen Herausgeber.

 	� KI-Inhalte:  

KI-generierte Texte oder Bilder dürfen  

nur nach redaktioneller Prüfung  

verwendet werden.

CHECKLISTE FÜR PRINT- UND ONLINE-MEDIEN  

	�

BEREICH ANFORDERUNG / HINWEIS

Absenderbenennung
Jede Publikation enthält einen klar benannten Absender.  
Bei umfangreichen Publikationen auch anhand eines Impressums.

Datenschutzhinweis
Bei Online-Veröffentlichungen ist ein Hinweis auf die  
Datenschutzerklärung erforderlich (Link oder QR-Code).

Bildrechte
Vor Verwendung prüfen: Urheber, Lizenz, Einverständnis  
abgebildeter Personen. Nur freigegebene Bilder verwenden. 

Urheberrechte
Texte, Grafiken, Illustrationen und Fotos dürfen nur mit gültiger  
Nutzungsfreigabe verwendet werden. Quellenangaben sind  
anzugeben, sofern dies lizenz- oder redaktionsrechtlich erforderlich ist.

Logo- und  
Markenrechte

Partner- oder sonstige Fremdlogos werden nur im Rahmen der  
jeweils geltenden Nutzungsrechte und gemäß Kapitel 1.7 eingesetzt.

Barrierefreiheit  
(digital)

Digitale Inhalte sind nach geltenden Standards barrierearm zu gestalten,  
insbesondere hinsichtlich Kontrast, Struktur und Alternativtexten.

Archivierung
Veröffentlichte Medien sollen nach Möglichkeit dokumentiert und bei  
relevanten Maßnahmen zentral archiviert werden (Kommunikation und 
Öffentlichkeitsarbeit).
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5.1 PRINTPRODUKTE

Printprodukte sind haptische Ausprägungen des Corporate Designs. Ein klar definiertes 

Satzraster, verbindliche Typografien und eine harmonische Farbführung sorgen dafür,  

dass jedes Medium als Teil des Ganzen erkennbar bleibt. 

 

Jedes Printprodukt folgt derselben Ordnung: 

Raster  Typografie  Farbe  Bild.

WEITERE INFORMATIONEN UND VORLAGEN:

Printvorlagen und Layoutdaten werden zentral zur Verfügung gestellt.
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5.1.1 SATZSPIEGEL  
& RASTER

GESTALTUNGSPRINZIP:

 	 �Bilder folgen Spaltenbreite und Rasterhöhe, werden jedoch optisch  

gewichtet.

 	� Typografie folgt dem Raster: Alle Textzeilen orientieren sich am Grund-

linienraster (15 pt / 5,3 mm). So bleibt das Erscheinungsbild über Formate 

hinweg präzise und ruhig.

23,5 mm

23,5 mm

20 mm 20 mm

Der Satzspiegel ist Grundlage für die Platzierung 

von Texten und Bildern. So werden Ordnung, 

Lesbarkeit und ästhetische Balance gewährleistet.

BILDRASTER:

RASTERDEFINITION A4:

PARAMETER WERT INFO

Formatgröße 210 × 297 mm –

Seitenränder
Oben und unten: 23,5 mm  
Außen und innen: 20 mm

–

Spaltenanzahl
4 Spalten  

+ 5 mm Spaltenabstand
–

Grundlinienraster
15 pt (= 5,3 mm) 

Jede Zeile des Fließtextes wird am 
Grundlinienraster ausgerichtet.

Bezugsgröße = Fließtext 10 pt

Zeilenabstand 15 pt (= 5,3 mm) Entspricht 150 % des Schriftgrads

Bildraster
Vertikal 1/3, 1/2 oder  
2/3 der Seitenhöhe

Abhängig vom Motiv

Typografische  
Ausrichtung

Blocksatz;  
optional linksbündiger Flattersatz

Kein zentriert gesetzter Text

Facettengröße
Groß = 70 mm 

Mittel = 23,5 mm (gerundet) 
Klein = 8 mm (gerundet)

–

SPALTEN-EMPFEHLUNG:

ANWENDUNG SPALTENANZAHL

DIN A4 Broschüre 4 + 5 mm Spaltenabstand

DIN lang Flyer 2 + 5 mm Spaltenabstand

DIN A5 Broschüre 2 + 5 mm Spaltenabstand

Plakat DIN A1 / A0 freie Rasterung
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5.1.2 TYPOGRAFIE  
& TEXTFORMATE

HEADLINE | THEMA

Beispiel für ein großes Zitat, no sea takimata sanc-
tus est Lorem ipsum dolor sit amet. At vero dolor 
sit amet. At vero eos et accusam et justo duo do-

lores et ea rrem ipsum dolor sit amebum. 

Stet clita kasd gubergren, no  takimata sanctus essea 
takimata sa eos et accusam et justo duo dolores et e ta-
kimata sanctus esa rebum. Stet clita kasd gubergren, no 
sea takimata sanctus est Lorem ipsum dolor sit t amet. 
At vero eos et accusam et justo duo doloresamet.

Name Zitatgeber,  

St. Laurentius Nentershausen

Bildunterschrift: Lorem ipsum dolor sit amet, consetetur sdipscing elitr, sed diam nonumy eirmod tempor invidunt ut.Harum fuga. Ducium 

quidit qui necabo. Antion everae. Rat. Lest que pratus everum qui non et voloreium quae derum venisci dolor sus eum fugiti se est e

12

9

10

THEMA | HEADLINE

Unterkapitel-Headline sit atum exat vero eos et ac-
cusam et justo duo dolores et ea rebum. 

Dies ist ein Anleser / Introtext consetetur sadipscing elitr, sed diam nonumy 

eirmod tempor invidunt ut labore et dolore magna aliquyam erat, sed diam.

Die ist ein Fließtext, gubergren, no sea takimata sanctus est Lorem ipsum dolor sit 

amet. Lorem ipsum dolor sit amet, consetetur sadipscing elitr, sed diam nonuirmod 

tempor invidunt ut labore et dolore magna aliquyam erat, sed diam voluptua. At vero 

eos et sdswadipscing elitr, sed diam nonumy eirmod tempor ine et dolore magna 

aliquyam erat, sed diam voluptua. Lorem ipsum dolor amet, consecter adipiscing elit

	 Dies ist eine Aufzählung incididunt ut labore et dolore magna aliqua, Lorem ip-

sum dolor sit amet, consetetur sadipscing elitr, sed diam nonumy eirmod tempor 

invidunt ut labore et dolore magna aliquyam erat, sed diam voluptua.

	 Duis aute irure dolor in reprehenderit in voluptate velit esse cillum dolore sed 

diam nonumy eirmod tempor invidunt ut labore et dolore magna.Vent ius ped 

utecuptatur seque conseque same omnime que doloreptam, tendani hicita ducil-

lorrum quiate modia pere venditate plique voloria tectibe 

	 Rspero volorescia pa quos ut lignim que pero quunt, ut faccuptatur, con prest hi-

liantiunt qui doloremperum rem laborisquis ra di quis voluptatat etur, eum.

KAPITEL-HEADLINE

Dies ist ein Marginalspalten-

Text Lorem ipsum dolor sit 

amet, consetetur sdipscing elitr, 

sed diam nonumy eirmod tem-

por invidunt abore et dolore.

INFOKASTEN-BEISPIEL

Dignissim qui blandit praesent luptatum zzril de-

lenit asugue duis dolore te feugait sum dolor sit 

Loelit, sed diam nonummy nibh euis tincidunt ut 

laoreet dolore mdagna aliquam erat volut.

ZWISCHENHEADLINE
Ut wisi enim ad minim veniam, q ex luptaturem 

ium natur? Evenis sumquam, offi cab uis nostrud 

exerci tadftion ullamcorper suscipit lobortis nisl 

ut aliquip ex luptaturem ium natur? Evenis sum-

quam, offi cab oritation et od quasperume.

7
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Bildunterschrift: Lorem ipsum 

dolor sit amet, consetetur sdip-

scing elitr, sed diam nonumy 

eirmod tempor invidunt ut.

TABELLEN-HEADLINE

Tabellen-Zeile Spalte 1

Tabellen-Zeile 000,00

Tabellen-Zeile 000,00

Tabellen-Zeile 000,00

Tabellen-Zeile 000,00

Tabellen-Zeile 000,00

Tabellen-Zeile 000,00

Tabellen-Zeile 44.000,00

Stet clita kasd gubergren, no sea takimata sanctus est 

Lorem ipsum dolor sit amet. Lorem ipsum dolor sit 

amet, consetetur sadipscing elitr, sed diam nonuirmod 

tempor invidunt ut laboram voluptua.Em volorro tem-

pore pelles andaepe lluptur saperit plitint veruptatas 

sped eos maxim et expelici ditiisto omnis re perio mintia 

eristinim reperum vendendit aut fugianis eossitia voll-

orum ipsanias suntium quament issenient atur?

ZWISCHENHEADLINE
Dus esti nest moditatem re sequis audi dolorep elibus 

del mod eturera tectamusam exped exerumenest, con 

nihiciatus aut que quunda dolor atet voluptatquia ini 

nonsequam qui berciet latesto optatem. Ut imusam, alit 

voluptatias di non et ape ma volecum haruptaquis aute 

es nes magnat ex et quibus est re cusda volupta tectium 

escias modis moluptas necusandi venis dolenisciur? 

Me Num et dolupta tendandae dolore est ilitem sita-

tempor magnati aectestrum volores sitiis aut quam et 

undis de volestium eate parchillaut ra ducia dolescilia 

voluptatio con peri volum dem volore, ommolut adis 

aut quo este eturia nobiscipit omniasp eliquid uciisciti-

um quate evenit que si volupta sinulle ctotas re mo 

magniam ut liquibuscias del mincia nonserf erciat aut a 

comnihiciis il et di ra quam lacea voluptae vit que cones-

si minvent et laceaqui to consectecum ditiae dolorem 

sitium harchilit,Cus vitatis dolorion rem a volorro rpo-

rum, ipsapero doloribus, culparum quidunt doluptae. 

Nis et et es nem sus ea sitempo recatinverum as nost, 

solupti busam, et, alianitam is mincima gnatur, sum es-

trumq uibusam saepta nonestius dolorrorum recus.

1 Beispiel Quellen-Angabe über 2 Spalten eirmod tempor invidunt ut 
labore et dolore magna aliquyam erat, sed diam voluptua. At vero eos et.

2 N o sea takimata sanctus est Lorem ipsum dolor sit amet. Lorem ipsum 
tempor invidunt ut labore et dolore magna aliquyam erat

10

3

5

6

7

8

11

12

13

14

4

4

DIES IST EINE TITEL-HEADLINE
LOREM IPSUM DOLOR SIT 
AMET, CONSETETUR SADIP-
SCING ELITR, SEDUY EXEA 
Titelsubline XX. Monat 20XX | Platzhalter Standort 2

1

�Absenderlogos werden auf der Titelseite  
immer in das Raster eingebunden  
(z. B. unten rechts im Satzspiegel).

Die Hausschrift Frutiger LT Pro wird in unterschiedlichen 

Schnitten eingesetzt, um Inhalte hierarchisch zu strukturieren 

und medienübergreifend eine konsistente Wirkung zu erzielen.

TYPOGRAFISCHE SYSTEMATIK (DIN A4-REFERENZ):

FUNKTION
SCHRIFT-
SCHNITT

SCHRIFTGRÖSSE /  
ZEILENABSTAND

BESONDERHEIT

1 Titel-Headline * 
(für Titelseiten)

Bold /  
Black

Mind. 24  pt / 
+20–25 %

* Kann versal oder gemischt  
gesetzt werden.  

Farbe Primär-Orange oder 
Schwarz 

Laufweite auf +10 bis +50  
erhöhen, um die Lesbarkeit  

zu verbessern.

2
Titel-Subline  
(ergänzende Zeile  
oder Themeneinstieg)

Bold 10 pt / 15 pt

3 Kapitel-Headline * Black 40 pt  /  45 pt

4 Unterkapitel- 
Headline 

Bold 15 pt  /  20 pt

5 Anleser / Introtext Bold 10 pt / 15 pt

6 Fließtext Light 10 pt / 15 pt

7 Aufzählungen /   
Listenpunkte

Light 10 pt / 15 pt

8 Zwischenheadline * Bold 11 pt / 15 pt

9 Zitat  Light
12 pt / 16 pt 
15 pt / 20 pt

10 Zitatgeber Light 8 pt / 12 pt

11 Bildunterschrift / 
Marginaltext

Light 8 pt / 12 pt

12 Quellenangabe /   
Verweis / Fußnote

Light 7 pt / 10 pt

13 Seitenzahl Light 10 pt

14 Fußzeile Regular 8 pt
Einzeilig in Versalien, getrennt 
durch Thema der Broschüre  

und Kapiteltitel.
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GESTALTUNGSPRINZIP:

 	 �Farbflächen folgen der Rasterstruktur und werden nie frei platziert. Sie 

dienen nicht der Dekoration, sondern der inhaltlichen Gliederung.

 	 �Schmuckelemente orientieren sich an der Facettenlogik. Sie können in 

reduzierter Form eingesetzt werden und dürfen leicht über das Format 

hinausragen (z. B. Facettenform über Rand).

 	 �Weißraum ist aktiver Bestandteil der Gestaltung.

BEISPIELE FÜR DEN EINSATZ VON SCHMUCKELEMENTEN:

Schmuckelemente werden grundsätzlich sparsam eingesetzt.

1  	�Kapiteltrenner / Titelseiten: großflächige Facettenkombination,  

ggf. auch leicht angeschnitten

2  	Hinweisboxen / Bilder: kleine Facette am Boxenrand

3  	Aufzählungen: Facette als Bulletpoint

4  	�Zitate: Anführungszeichen, die aus Facetten gebildet werden 

(siehe S. 39).

Farbflächen und Schmuckelemente sind zentrale 

Gestaltungsmittel, um Struktur, Orientierung und 

visuelle Akzente in den Layouts zu schaffen. Sie 

verleihen jeder Anwendung einen verbindenden 

Charakter.

5.1.3 FARBFLÄCHEN  
& SCHMUCKELEMENTE

THEMA | HEADLINE

Beispiel für ein kleines Zitat tet clita kasd 
gubergren, no sea takimata sanctus est Lorem 
ipsum dolor sit amet. At vero eos et accusam 
et justo duo dolores et ea rebum.

Name Zitatgeber, 

St. Laurentius Nentershausen

Unterkapitel-Headline sit atum exat vero eos et ac-
cusam et justo duo dolores et ea rebum. 

Dies ist ein Anleser / Introtext sadipscing elitr, sed diam nonumy eirmod tem-

por invidunt ut labore et dolore magna aliquyam erat, sed diam.

Die ist ein Fließtext, no sea takimata sanctus est Lorem ipsum dolor sit amet. Lorem 

ipsum dolor sit amet, consetetur sadipscing elitr, sed diam nonuirmod tempor invi-

dunt ut labore et dolore magna aliquyam erat, sed diam voluptua. At vero eos et 

sdswadipscing elitr, sed diam nonumy eirmod tempor ine et dolore magna aliquyam 

erat, sed diam voluptua. Lorem ipsum dolor amet, consecter adipiscing.Ecusae.

ZWISCHENHEADLINE
Voluptatiae vent utem doluptas ut auta nimust et que volupta taquam, se cuptat. 

Bitioribus enis in repudae rciendi berum reped qui ipsam etum rerepudae mi, tempo-

ribusto qui dolum este inusdae. Nem doluptaquia aut adi tem. Nihicima dolupta tu-

remporum dolori ipsaped icidendam doluptaquis quos et ommodip itaturi scium, tet 

aut uta coreicatet imilluptaspe laciis experruntis culpa quam ad quo volorest volentor

1 Beispiel Quellen-Angabe als 
Marginalspalte eirmod tempor.

2 N o sea takimata sanctus est 
Lorem ipsum dolor sit amet.

11
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Unterkapitel-Headline sit atum exat vero eos et ac-
cusam et justo duo dolores et ea rebum. 

Dies ist ein Anleser / Introtext ametsetetur sadipscing elitr, sed diam nonumy 

eirmod tempor invidunt ut labore et dolore magna aliquyam erat, sed diam.

Die ist ein Fließtext, no sea takimata sanctus est Lorem ipsum dolor sit amet. Lorem 

ipsum dolor sit amet, consetetur sadipscing elitr, sed diam nonuirmod tempor invi-

dunt ut labore et dolore magna aliquyam erat, sed diam voluptua. At vero eos et 

sdswadipscing elitr, sed diam nonumy eirmod tempor ine et dolore magna aliquyam 

erat, sed diam voluptua. Lorem ipsum dolor amet, consecter adipiscing elit

	 Dies ist eine Aufzählung incididunt ut labore et dolore magna aliqua, Lorem ip-

sum dolor sit amet, consetetur sadipscing elitr, sed diam nonumy eirmod tempor 

invidunt ut labore et dolore magna aliquyam erat, sed diam voluptua.

	 Duis aute irure dolor in reprehenderit in voluptate velit esse cillum dolore sed 

diam nonumy eirmod tempor invidunt ut labore et dolore magna.

KAPITEL-HEADLINE

Bildunterschrift: Lorem ipsum dolor sit amet, consetetur 

sdipscing elitr, sed diam nonumy eirmod tempor invidunt 

abore et dolore magna aliquyam erat, sed diam voluptua.

LOREM IPSUM DOLOR LOREM IPSUM
Die ist ein Fließtext, praesent luptatum zzril delenit asu-

gue duis dolore te feugait nulla facilisi. Lorem ipsum 

dolor sit amet, consectetuer adipiscing elit, sed diam 

nonummy nibh euismod tincidunt ut laoreet dolore 

mdagna aliquam erat volutpat.

Ut wisi enim ad minim veniam, quis nostrud exerci 

tadftion ullamcorper suscipit lobortis nisl ut aliquip ex 

luptaturem ium natur? Evenis sumquam, offi cab orita-

tion et od quasperum eSe eiunt, quia cusant dis cor.

6

Titel-Subline ipsum dolor sit amet sum est as eum amsi 
blatiis similis maximin llaut es doluptasit ma.

DIES IST EINE TITEL-HEADLINE
LOREM IPSUM DOLOR SIT 
AMET, CONSETETUR SADIP-
SCING ELITR, SEDUY EXEA 
Titelsubline XX. Monat 20XX | Platzhalter Standort

1

2

2

3

4
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5.2 DIGITALE MEDIEN

Ob Webseite, Social Media oder Präsentation – klare Strukturen, lesefreundliche  

Schriftgrößen und barrierearme Farbkontraste sichern eine einheitliche Wahrnehmung  

über alle Kanäle hinweg. 

WEITERE INFORMATIONEN UND VORLAGEN:

Die digitalen Vorlagen für Präsentationen, Dokumente und grafische 

Anwendungen stehen zentral im SharePoint-Verzeichnis des  

Bistums Limburg zur Verfügung, und können über die entsprechenden 

Programme aufgerufen werden.
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5.2.1 POWERPOINT
2

Lorem ipsum dolor sit amet, 
consetetur sadips.

Lorem ipsum dolor sit amet, 
consetetur sadipscing elitr

20. April 2026 Platzhalter Fußzeile

20. April 2026 Das Bistum Limburg

Das Bistum Limburg

 Gründung: 1827

 Bischof: Dr. Georg Bätzing (seit 2016)

 Sitz: Limburg an der Lahn, Hessen

 Fläche: ca. 6.200 km²

 Katholikinnen und Katholiken: 
rund 560.000 (Stand 2024)

 47 Pfarreien in 5 Regionen, 
zus. 33 Pfarreien von Katholikinnen 
und Katholiken anderer Muttersprache

Die Wirkungsfelder des Bistums:

Spiritualität fördern

Begegnungen ermöglichen

Menschen begleiten

Erfahrungsräume bieten

Werte leben

3

Lorem ipsum dolor sit amet, consetetur sadipscing 
elitr sed diam nonumy eirmod 

Mastertextformat bearbeiten
 Zweite Ebene
 Dritte Ebene

 Vierte Ebene
− Fünfte Ebene

20. April 2026 Platzhalter Fußzeile 6

9

Mastertextformat bearbeiten
 Zweite Ebene
 Dritte Ebene

 Vierte Ebene
− Fünfte Ebene

20. April 2026 Platzhalter Fußzeile

10

Lorem ipsum dolor sit amet, 
consetetur sadipscing elitr sed diam 
nonumy eirmod tempor.

20. April 2026 Platzhalter Fußzeile

Mastertitelformat bearbeiten
Untertitel hinzufügen

20. April 2026

Die Mastervorlage für PowerPoint enthält alle zentralen Layouts, 

Schriften und Gestaltungselemente und kann von allen Mitarbei

tenden, Einrichtungen und Regionen genutzt werden.

 	� AUFBAU UND INHALT DER VORLAGE  

LAYOUTTYP EINSATZ

Titelfolie (Hauptvariante)
Eröffnungsseite für Präsentationen.  
Enthält Platz für Titel, Untertitel und optionale Unterzeile.

Kapitel- / 
Trennfolien

Strukturfolien zur Gliederung von Themenabschnitten.  
Varianten ermöglichen abwechslungsreiche Übergänge.

Standard-Inhaltsfolien  
(1–3-spaltig)

Hauptlayouts für Text, Listen, Tabellen und kombinierte 
Inhalte. Unterschiedliche Spaltenvarianten bieten  
Flexibilität bei der Inhaltsdarstellung.

Inhaltsfolie mit Bildanteil
Kombination aus Text und großflächigem  
Bild nach Bistums-Bildsprache.

Zitate- / 
Statement-Folie

Für zentrale Botschaften, Leitsätze oder Impulse.

Kontaktfolie / 
Abschlussfolie

Einheitlicher Abschluss mit Kontaktangaben  
oder Schlussbotschaft.

Folie mit  
Facettenelementen

Für optische Akzente oder Einleitungen.  
Auswahl aus vordefinierten Facetten-Formen möglich.

Leitbild-Folie / 
Selbstverständnis

Darstellung des Leitbilds und Selbstverständnisses des 
Bistums. Kann zu Beginn oder im Kontext strategischer 
oder identitätsstiftender Präsentationen verwendet werden.
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GESTALTUNGSPRINZIPIEN:

 	 �Typografie: 

Roboto ist die Standardschrift für alle PowerPoint-Präsentationen. 

Sie gewährleistet Lesbarkeit, Systemkompatibilität und Barriere-

freiheit. Frutiger LT Pro darf für gestaltete Keynotes oder 

exportierte PDF-Präsentationen genutzt werden.

 	 �Farbsystem: 

Primärfarben bilden die Basis. Akzentfarben dürfen gezielt für 

Hervorhebungen eingesetzt werden.

 	 �Facettenelemente & Linien: 

Können optional zur Strukturierung genutzt werden. 

ANWENDUNG UND REGELN:

 	 �Die Nutzung der offiziellen Vorlage ist verbindlich für alle 

Präsentationen des Bistums Limburg.

 	 �Neue Folienlayouts dürfen nur durch den Bereich Kommunikation und 

Öffentlichkeitsarbeit ergänzt oder freigegeben werden.

 	 �Formatvorgabe: 16:9 Querformat, keine abweichenden Seiten

verhältnisse.

 	 �Logos und Textgrößen sind fixiert und nicht manuell zu skalieren.

 	� Bei Präsentationen mit externen Partnern gelten die Co-Branding-

Regeln (vgl. Kapitel 1.7).

Lorem ipsum dolor sit amet, consetetur sadipscing 
elitr sed diam nonumy eirmod 

Lorem ipsum dolor sit amet, consetetur sadipscing elitr, sed diam nonumy eirmod tempor 
invidunt ut labore et dolore magna aliquyam erat, sed diam voluptua. At vero eos et accusam 
et justo duo dolores et ea rebum. Stet clita kasd gubergren, no sea takimats est Lorem ipsum 
dolor sit amet. 

 Lorem ipsum dolor sit amet, consetetur sadipscing elitr, sed diam nonumy eirmod 
tempor invidunt ut labore 

 Sed diam voluptua. At vero eos et accusam et justo duo dolores et ea rebum. 

 Stet clita kasd gubergren, no sea takimata sanctus 
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Lorem ipsum dolor sit amet, consetetur sadipscing 
elitr sed diam nonumy eirmod 

Mastertextformat bearbeiten
 Zweite Ebene
 Dritte Ebene

 Vierte Ebene
− Fünfte Ebene

Mastertextformat bearbeiten
 Zweite Ebene
 Dritte Ebene

 Vierte Ebene
− Fünfte Ebene

Mastertextformat bearbeiten
 Zweite Ebene
 Dritte Ebene

 Vierte Ebene
− Fünfte Ebene

20. April 2026 Platzhalter Fußzeile 8

Lorem ipsum dolor sit amet, 
consetetur sadipscing elitr, 
sed diam nonumy eirmod 
tempor invidunt ut labore et 
dolore magna aliquyam erat, 
sed diam voluptua. 

Lorem ipsum dolor sit amet, 
consetetur sadipscing elitr, 
sed diam nonumy eirmod 
tempor invidunt ut labore et 
dolore magna aliquyam erat, 
sed diam voluptua. 

Lorem ipsum dolor sit amet, 
consetetur sadipscing elitr, 
sed diam nonumy eirmod 
tempor invidunt ut labore et 
dolore magna aliquyam erat, 
sed diam voluptua. 

Lorem ipsum dolor sit amet, 
consetetur sadipscing elitr, 
sed diam nonumy eirmod 
tempor invidunt ut labore et 
dolore magna aliquyam erat, 
sed diam voluptua. 

1982 1998 2015 2025

Lorem ipsum dolor sit amet, 
consetetur sadipscing elitr

20. April 2026 Platzhalter Fußzeile 11

Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!

 	 �Bildeinsatz: 

Alle Bilder stammen aus lizenzsicheren Bildquellen (z. B. Adobe Stock) 

oder aus dem Bildpool des Bistums Limburg.  

Motivwahl: authentisch, ruhig, menschlich.  

Filter, Schatten, Cliparts oder künstliche Effekte sind nicht zulässig.

 	 �Fußzeile: 

Darf inhaltlich angepasst, aber nicht gestalterisch verändert werden.
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5.2.2 SOCIAL MEDIA

Die Gestaltung, Sprache und Bildwelt in den sozialen Medien folgt den Prinzipien des 

Corporate Designs: klar, ruhig, menschlich und respektvoll.

WEITERE INFORMATIONEN UND VORLAGEN:

Die Social-Media-Vorlagen werden direkt in Canva zur Verfügung gestellt.
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Maxi Musterbaum,
St. Laurentius Nentershausen

Lorem ipsum dolor sit consetetur 
sadipscing elitr, sed diam nonumy 
eirmod tempor invidunt ut labore 
et dolore magna. At vero eos et 
accusam et justo duo dolores et 
ea rebum. Stet clita kasd ergren, 
no sea takimata sanctus estem 
ipsum dolor sit amet.

Lorem ipsum dolor sit consetetur 
sadipscing elitr, sed diam nonumy 
eirmod tempor invidunt ut labore 
et dolore magna. 

Maxi Musterbaum,
St. Laurentius Nentershausen

Lorem ipsum dolor sit tetur 
sadipscing elitr, sed diam 
numy eirmod tempoet magna. 

12. März 20XX | Platzhalter Standort 

Lorem ipsum dolor sit tetur 
sadipscing elitr, sed diam 
numy eirmod tempoet magna. 

12. März 20XX | Platzhalter Standort 

Onsequamusant iur, consequi ariore conempo-
rum eatendi gentorr ovitae cus mi, seceper ias-
sequi nimporeces ipsam reperchitem doluptas 
eium dolende lessim idisciam ut aut erferior mo 
bea doluptate il moloreh entibus el explace.

LOREM IPSUM EST
TETUR HITINCITIS

12. März 20XX | Platzhalter Standort  

Onsequamusant iur, consequi ariore conempo-
rum eatendi gentorr ovitae cus mi, seceper ias-
sequi nimporeces ipsam reperchitem dolupta.

LOREM IPSUM EST
DOLOR SIT CONSE 
TETUR HITINCITIS

BILD MIT FOKUSAA
Lorem ipsum dolor sit tetur 
sadipscing elitr, sed diam 
numy eirmod tempoet magna. 

12. März 20XX | Platzhalter Standort 

BBVERANSTALTUNGSSLIDE

Lorem ipsum dolor sit consetetur 
sadipscing elitr, sed diam nonumy 
eirmod tempor invidunt ut labore 
et dolore magna. 

Maxi Musterbaum,
St. Laurentius Nentershausen

CCZITATBEITRAG MIT FOTO

12. März 20XX | Platzhalter Standort  

Onsequamusant iur, consequi ariore conempo-
rum eatendi gentorr ovitae cus mi, seceper ias-
sequi nimporeces ipsam reperchitem doluptas 
eium dolende lessim idisciam ut aut erferior mo 
bea doluptate il moloreh entibus el explace ri-
tae. Occaecatis adia dolorest antiur, nonserum 
est esecesse nemporum quam, ut et andit Lessi 
dolorem ra verae consequo id quis eosa ducip-
suntiis rem reprae. Itat.

LOREM IPSUM EST
DOLOR SIT CONSE 
TETUR HITINCITIS

DDTEXT-SLIDE

Die Anzahl und Position der Facettenelemente 

kann je nach Motiv angepasst werden. Wichtig 

bleibt die ruhige Bildwirkung mit markentypi-

schem Akzent.

Textanteil und Bildverhältnis sind flexibel – idea-

lerweise steht dem Text ein Bildanteil von min-

destens einem Drittel gegenüber. Das Bild kann 

je nach inhaltlicher Gewichtung oberhalb oder 

unterhalb des Textes positioniert werden.

Die Zitatfläche ist plakativ, Bild oder Illustration 

dienen als begleitendes Element. Zwei Bilder  

lassen sich auch kombinieren, sofern der  

Gesamteindruck klar und ruhig bleibt.

Die Gestaltung erfolgt auf orangenem oder  

weißem Grund. Illustrationen dürfen in 

Ausnahmefällen gezielt zur Akzentuierung 

eingesetzt werden.

Die vier Layoutvarianten A–D lassen sich an Inhalt und Format anpassen. Die Bausteine bieten Orientierung 

und zugleich Spielraum – sowohl für Einzelbeiträge als auch für Swipe-Posts oder Story-Reihen. 
SOCIAL MEDIA-VORLAGEN
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ANWENDUNG &  
BEST PRACTICES

BEST PRACTICES:

 	 �Klare Motive mit emotionalem Bezug (Menschen, Licht, Gemeinschaft).

 	 �Kurze, prägnante Botschaften – idealerweise ein Gedanke pro Beitrag.

 	 �Wiederkehrende Reihen (z. B. „Gedanken zum Sonntag“,  

„Aus dem Bistum“, „#miteinander“).

 	 �Einsatz von Weißraum für mehr visuelle Ruhe und Struktur.

 	 �Authentische Zitate, echte Gesichter, reale Orte.

WAS VERMIEDEN WERDEN SOLLTE:

 	 �Zu viele Elemente, Textblöcke oder Hintergrundmuster.

 	 �Eigenständig platzierte Logos oder andere Schriften.

 	 Farbwelten außerhalb der Primär- oder jeweiligen Regionalfarbe.

 	 �Farbverläufe, Transparenzen, Schatten oder Filter.

 	 �Text auf unruhigen Bildern oder ohne ausreichenden Kontrast.

 	 �Zu lange Texte oder mehrere Themen auf einer Kachel.

LOREM IPSUM EST
TETUR HITINCITI 
SXERUPIST UT 
APIENDISQUE SAM

bistumlimburg

12. März 20XX | Platzhalter Standort  

Onsequamusant iur, consequi ariore conem-
porum eatendi gentorr ovitae cus mi, seceper 
is il mo blaccuptist aut rem vent dior sum de-
nis delitatquam volor moloreptis mod ut ut 
quatempos pos am quate platem accus es

LOREM IPSUM EST
DOLOR SIT CONSE 
TETUR HITINCITIS

12. März 20XX | Platzhalter Standort  

Onsequamusant iur, consequi ariore conem-
porum eatendi gentorr ovitae cueper iassequi 
nimporeces ipsam reperchitem doluptas eium 
dolende lessim idisciam ut aut erferior mo bea 
doluptate il moloreh entibus el explace.

LOREM IPSUM EST
DOLOR SIT CONSE 
TETUR HITINCITI
SLIASITIS VITINEM 
INCTIAMUS ETUR

bistumlimburg

Die Canva-Vorlagen in 9:16 sind bewusst auf die Einhaltung 

der empfohlenen Safe Zones ausgerichtet.

BEITRAG 4:5STORYREEL

SAFE ZONE = SICHTBARER BEREICH, IN DEM 

INHALTE NICHT VERDECKT WERDEN.

Lorem ipsum dolor sit consetetur 
sadipscing elitr, sed diam nonumy 
eirmod tempor invidunt ut labore 
et dolore magna. 

Maxi Musterbaum,
St. Laurentius Nentershausen

bistumlimburg
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5.3 INTERNE  
KOMMUNIKATION

Interne Kommunikation prägt die tägliche Wahrnehmung der Marke innerhalb der Diözese – 

z. B. durch Briefe, E-Mails oder Formulare. Letztere werden auf Anfrage durch den Bereich 

Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit bereitgestellt. 
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5.3.1 OFFICE- 
DOKUMENTE

BESTANDTEILE DER WORD-VORLAGE:

 	 �Feste Gestaltungselemente 

Kopf- und Fußzeile, Logo, Trennliniensystem, Farbflächen sowie defi-

nierte Abstände sind geschützt. Sie stellen sicher, dass jedes Dokument 

automatisch im Erscheinungsbild des Bistums wirkt.

 	� Definierte Textformate 

Für Überschriften, Zwischenüberschriften, Fließtext, Tabellen, Aufzählun-

gen und Zitate stehen vordefinierte Formatvorlagen bereit. Schriftgrö-

ßen, Zeilenabstände, Farben und Einzüge bleiben damit in allen Doku-

menten konsistent.

 	 �Editierbare Inhaltsbereiche 

Für Titel, Texte, Zwischenüberschriften, Tabellen, Grafiken, Bilder und 

Fußnoten stehen frei editierbare Bereiche zur Verfügung. Inhalte können 

wie gewohnt eingefügt, angepasst oder erweitert werden – ohne Ein-

fluss auf das Grundlayout.

 	 �Strukturierte Dokumentnavigation 

Die Vorlage unterstützt automatisierte Inhaltsverzeichnisse, Seitenzahlen, 

Kapitelnummerierungen und Überschriftenhierarchien. Dadurch lassen 

sich auch längere Publikationen übersichtlich und professionell aufbereiten.

 	 �Barrierearme Gestaltung 

Die Formatvorlagen sind so konzipiert, dass gute Lesbarkeit, klare Kont-

raste und eine sichere Screenreader-Erkennung unterstützt werden.

TECHNISCHER HINWEIS:

Für die korrekte Darstellung wird die Schriftfamilie „Roboto“ benötigt. 

Sie wird zentral durch die IT bereitgestellt und ist nicht in der  

Word-Datei eingebettet.

 
TITELSEITE  
(GESTALTUNG EVTL. IN DER GRAFIK ANFRAGEN)  
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ÜBERSCHRIFT 
ZUSATZÜBERSCHRIFT (BEI BEDARF) 

 ÜÜBBEERRSSCCHHRRIIFFTT  

Fließtext: Lorem ipsum dolor sit amet, consetetur sadipscing elitr, sed diam nonumy eirmod tempor 
invidunt ut labore et dolore magna aliquyam erat, sed diam voluptua. At vero eos et accusam et justo 
duo dolores et ea rebum. Stet clita kasd gubergren, no sea takimata sanctus est Lorem ipsum dolor sit 
amet. Lorem ipsum dolor sit amet, consetetur sadipscing elitr, sed diam nonumy eirmod tempor invid-
unt ut 

11..11 ÜÜBBEERRSSCCHHRRIIFFTT  
Lorem ipsum dolor sit amet, consetetur sadipscing elitr, sed diam nonumy eirmod tempor invidunt ut 
labore et dolore magna aliquyam erat, sed diam voluptua. At vero eos et accusam et justo duo dolores 
et ea rebum. Stet clita kasd gubergren, no 

 
 Aufzählung 1 
 Aufzählung 2 
 Aufzählung 3 

11..11..11 ÜÜBBEERRSSCCHHRRIIFFTT  
Lorem ipsum dolor sit amet, consetetur sadipscing elitr, sed diam nonumy eirmod tempor Blumentopf-
erde labore et dolore magna aliquyam erat, sed diam voluptua. At vero eos et accusam et justo duo 
dolores et ea rebum. Stet clita kasd gubergren, nea1 takimata sanctus est Lorem ipsum dolor sit amet. 
Lorem ipsum dolor sit amet, consetetur sadipscing elitr, sed diam nonumy eirmod tempor invidunt ut 
labore et dolore magna aliquyam erat, sed diam voluptua. At vero eos et accusam et justo duo dolores 
et ea rebum. Stet clita kasd gubergren, no sea takimata sanctus est Lorem ipsum dolor sit amet. 

11..11..11..11 ÜÜBBEERRSSCCHHRRIIFFTT  
Lorem ipsum dolor sit amet, consetetur sadipscing elitr, sed diam nonumy eirmod tempor invidunt ut 
labore et dolore magna aliquyam erat, sed diam voluptua. At vero eos et accusam et justo duo dolores 
et ea rebum. Stet clita kasd gubergren, no sea  
 
UUnntteerrüübbeerrsscchhrriifftt  
takimata sanctus est Lorem ipsum dolor sit amet. Lorem ipsum dolor sit amet, consetetur sadipscing 
elitr, sed diam nonumy eirmod tempor invidunt ut labore et dolore magna aliquyam erat, sed diam vo-
luptua. At vero eos et accusam et justo duo dolores et ea rebum. Stet clita kasd gubergren, no sea 
takimata sanctus est Lorem ipsum dolor sit amet. 
 

 
1 Und so sehen die Fußnoten bzw. Endnoten aus: Lorem ipsum dolor sit amet, consetetur sadipscing elitr, sed diam nonumy eirmod tempor 
invidunt ut labore et dolore magna aliquyam erat, sed diam voluptua. 
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Abbildung 1: Beispiel 

 

AABBKKÜÜRRZZUUNNGG  BBEEZZEEIICCHHNNUUNNGG  

KSK Klimaschutzkonzept 

Treibhausgasbilanz THG-Bilanz 

BAFA Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle 

CO2 Kohlenstoffdioxid 

BEG Bundesförderung für effiziente Gebäude 

KiTa Kindertagesstätte 

km Kilometer 

kWh Kilowattstunde (Energieeinheit) 

IT Informationstechnik 

Tabelle 1: Beispiel 
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Office-Dokumente ermöglichen eine ein

heitliche und markenkonforme Kommu

nikation im Arbeitsalltag. 

Die bereitgestellte Word-Vorlage basiert auf 

den Gestaltungsparametern der Dachmarke 

und ist so gestaltet, dass sie sowohl für über-

geordnete Publikationen als auch für regionale 

Anwendungen eingesetzt werden kann.

48
MARKENHANDBUCH BISTUM LIMBURG



5.3.2 E-MAIL-
SIGNATUR

BESTANDTEILE DER SIGNATURVORLAGE

 	 �Markenkonforme Gestaltung 

Farben, Schriftgrößen, Abstände und die Integration des Logos  

sind verbindlich definiert.

 	 �Strukturierte Informationsbereiche 

Name, Funktion, Einrichtung, Anschrift, Telefon, E-Mail und Web-

adresse sind in einheitlicher Reihenfolge und Formatierung angelegt.

 	 �Einheitliche Formatierung 

Zeilenabstände, Schriftgrößen und Einzüge sind fixiert, sodass die  

Signatur in allen Outlook-Installationen konsistent erscheint.

HINWEISE ZUR ANWENDUNG

 	� Da „Roboto“ in Outlook nicht zuverlässig dargestellt wird,  

erfolgt die Darstellung technisch korrekt in Arial / Arial Bold.

 	� Die Signatur wird lokal in Outlook eingefügt.

 	� Zitate, Claims, Emojis oder alternative Logos sind nicht zulässig.

 	� Für Organisationseinheiten mit eigenem Logo kann das Bistums-

logo ersetzt werden – unter Einhaltung der vorgegebenen 

Größenverhältnisse und Abstände.

THOMAS MUSTERFRAU 
Referent für Ehe- und Beziehungspastoral 

Pastoral und Bildung  |  Lebensphasenbegleitende Seelsorge
Bischöfliches Ordinariat  |  Roßmarkt 4  |  65549 Limburg 
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t.musterfrau@bistumlimburg.de  |  bistumlimburg.de

Bistum Limburg | Körperschaft des öffentlichen Rechts (KdöR) | vertreten durch: Dr. Wolfgang Pax  
(Generalvikar) oder Prof. Dr. Hildegard Wustmans (Bischöfliche Bevollmächtigte) | USt-IdNr.: DE113831341 

Signaturen ohne Mobilnummer können evtl. auf eine Zeile verzichten und die Telefonnummer mit 
E-Mail und Webseite (je nach Gesamtlänge) in einer Zeile abbilden:

THOMAS MUSTERFRAU 
Referent für Ehe- und Beziehungspastoral 
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DE113831341 

Dachmarke – Signatur MIT MobilnummerTHOMAS MUSTERFRAU 
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Signaturen ohne Mobilnummer können evtl. auf eine Zeile verzichten und die Telefonnummer mit 
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THOMAS MUSTERFRAU 
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Bistum Limburg | Körperschaft des öffentlichen Rechts (KdöR) | vertreten durch: Dr. Wolfgang Pax  
(Generalvikar) oder Prof. Dr. Hildegard Wustmans (Bischöfliche Bevollmächtigte) | USt-IdNr.: 
DE113831341 

Dachmarke – Signatur OHNE Mobilnummer
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Pastoral und Bildung  |  Lebensphasenbegleitende Seelsorge
Bischöfliches Ordinariat  |  Roßmarkt 4  |  65549 Limburg 
06431 295-000  |  01522 22 63 548 
t.musterfrau@bistumlimburg.de  |  bistumlimburg.de

Bistum Limburg | Körperschaft des öffentlichen Rechts (KdöR) | vertreten durch: Dr. Wolfgang Pax  
(Generalvikar) oder Prof. Dr. Hildegard Wustmans (Bischöfliche Bevollmächtigte) | USt-IdNr.: DE113831341 

Signaturen ohne Mobilnummer können evtl. auf eine Zeile verzichten und die Telefonnummer mit 
E-Mail und Webseite (je nach Gesamtlänge) in einer Zeile abbilden:

THOMAS MUSTERFRAU 
Referent für Ehe- und Beziehungspastoral 

Pastoral und Bildung  |  Lebensphasenbegleitende Seelsorge
Bischöfliches Ordinariat  |  Roßmarkt 4  |  65549 Limburg 
06431 295-000  |  t.musterfrau@bistumlimburg.de  |  bistumlimburg.de 

Bistum Limburg | Körperschaft des öffentlichen Rechts (KdöR) | vertreten durch: Dr. Wolfgang Pax  
(Generalvikar) oder Prof. Dr. Hildegard Wustmans (Bischöfliche Bevollmächtigte) | USt-IdNr.: 
DE113831341 

Regionale Signatur – exemplarische Darstellung

Signaturvorlagen für die Dachmarke sowie die 

Regionalmarken werden zentral gepflegt und 

zusammen mit Informationen zum Einrichten der 

Signaturen bereitgestellt.

Die Vorlagen stellen sicher, dass alle Mitarbeiten-

den – unabhängig von Bereich, Einrichtung oder 

Region – ein einheitliches Erscheinungsbild nutzen.

Das Hinzufügen von individuellen Ergänzungen zur 

Signatur ist nur nach Rücksprache mit der / dem 

Vorgesetzten gestattet. 

Bei Mails aus Sammel- bzw. Gruppenpostfächern 

ist darauf zu achten, dass der Absender die Mail 

namentlich unterschreibt, um deutlich zu machen, 

wer die Ansprechpartner:in ist.
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Ein einheitlicher Markenauftritt entsteht nicht nur durch Vorlagen – sondern durch ihr  

richtiges Anwenden. Dieses Kapitel zeigt typische Fehlentscheidungen genauso wie  

gelungene Umsetzungen. Die Beispiele dienen als Orientierung, um Unsicherheiten  

zu vermeiden, Gestaltungssicherheit zu gewinnen und einen konsistenten Auftritt  

über alle Kanäle hinweg sicherzustellen.

6. DOS & DON’TS
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 	� Mit dem definierten Raster, den Abständen und der Trennerlogik 

arbeiten.

 	� Die Facetten proportional einsetzen – Anzahl und Position sind  

flexibel, bleiben aber innerhalb der vorgegebenen Winkel und Formen.

 	� Klare Struktur: Überschrift  Intro  Inhalt  Fußzeile/Absender.

 	 �Luft lassen: Weißraum ist Teil des Designs und verbessert die 

Lesbarkeit.

 	� Bilder und Text modular kombinieren: je nach Format Bild oben, 

Text unten oder umgekehrt.

LAYOUT &  

GRUNDSTRUKTUR

 	� Keine eigenständigen Layout-Experimente  

(freie Elemente, versetzte Boxen etc.).

 	� Keine gestauchten, verzerrten oder gestreckten Elemente.

 	� Keine Überlagerungen, die die Lesbarkeit einschränken.

 	� Facetten nicht als überladene Dekoration verwenden. 

 	Keine Farbübersättigung.

DO DON’T

DIES IST EINE TITEL-HEADLINE
LOREM IPSUM DOLOR SIT 
AMET, CONSETETUR SADIP-
SCING ELITR, SEDUY EXEA 
Titelsubline XX. Monat 20XX | Platzhalter Standort

12. März 20XX | Platzhalter Standort

Aspe re aut lacitissunt ut idebis aut etur sam volorios aut 

por ad eium ium et, comnitia saniet voluptate volum

Lorem Ipsum or  
Sit Amet sit atum 
ex ed diam nonu

Lorem Ipsum Dolor Sit Amet sit atum 
ex ed diam nonumy eir. 

12. März 20XX | Platzhalter Standort

Lorem ipsum dolor sit amet, consetetur sadipscing 

elitr, sed diat labore et dolore magna aliquyam erat, 

sed diam voluptuat vero eos et accusam et justo duo.

Lorem Ipsum Dolor  
mex ed nonumy eir.

12. März 20XX  

Platzhalter Standort

Lorem ipsum dolor sit amet, consetetur sadipscing 

elitr, sed diat labore et dolore magna aliquyam erat, 

sed diam voluptuat vero eos et accusam et justo duo.




Groß

Mittel

Klein

Beispiel DIN A4

Groß Mittel Klein
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 	 �Frutiger LT Pro in allen offiziellen und externen Medien 

verwenden  

	� Anschreiben, Flyer, Plakate, Formulare, Website-Grafiken, 

Social-Posts, Präsentationsmaster.

 	 �Roboto nur dort einsetzen, wo Office im Spiel ist 

	� also in Word-Vorlage, Office-Präsentationen, internen Tabellen und 

Anschreiben 

	 	 und immer gemäß den vorgegebenen Formatvorlagen.

 	 �Arial konsequent in E-Mails nutzen 

	 �im Fließtext wie in Signaturen (inkl. Arial Bold für Namen),  

wie in der Signatur-Info beschrieben.

 	� Formatvorlagen verwenden 

	� Überschriften, Fließtext, Zitate, Tabellen etc. ausschließlich über 

definierte Absatzformate anlegen.

TYPOGRAFIE

 	� Logo, Wortmarke oder Claims niemals in Roboto oder Arial 

nachbauen. Das Logo bleibt immer in der gelieferten Form.

 	 �Keine zusätzlichen Schriften einführen.

 	� Schriftmischungen innerhalb eines Mediums vermeiden 

(z. B. Frutiger für Headlines und Roboto für Fließtext im gleichen Flyer).

DO DON’T

Lorem Ipsum Dolor Sit Amet sit 
atum ex ed diam nonumy eir. 
LIBERTITAT CONSETETUR SAPSCING 
ELITRED DIAM NONUMY EIRMOD 
TEMPOR INVIDUNT

12. März 20XX | Platzhalter Standort

Lorem ipsum dolor sit amet, consetetur sadipscing 

elitr, sed diat labore et dolore magna aliquyam erat, 

sed diam voluptuat vero eos et accusam et justo duo.

Stet clita kasd gubergren, no sea takimata sanctus est Lorem 

ipsum dolor sit amet. Lorem ipsum dolor sit amet, consete-

tur sadipscing elitr, sed diam nonuirmod tempor invidunt ut 

labore et dolore magna aliquyam erat, sed diam voluptua. 

	\ Sed do eiusmod tempor incididunt ut labore et dolore 

magna aliqua. Lorem ipsum dolor amet

	\ Duis aute irure dolor in reprehenderit in. At vero eos et 

accusam et justo duo dolores et ea rebum.

Lorem Ipsum Dolor Sit Amet sit atum 
ex ed diam nonumy eir. 
LIBERTITAT CONSETETUR SAP-
SCING ELITRED DIAM NONUMY 
EIRMOD TEMPOR INVIDUNT

12. März 20XX | Platzhalter Standort

Lorem ipsum dolor sit amet, consetetur sadipscing elitr, 
sed diat labore et dolore magna aliquyam erat, sed diam 
voluptuat vero eos et accusam et justo duo.

Stet clita kasd gubergren, no sea takimata sanctus est 
Lorem ipsum dolor sit amet. Lorem ipsum dolor sit amet, 
consetetur sadipscing elitr, sed diam nonuirmod tempor 
invidunt ut labore et dolore magna aliquyam erat, sed 
diam voluptua. 

	� Sed do eiusmod tempor incididunt ut labore et dolore 
magna aliqua. Lorem ipsum dolor amet

	� Duis aute irure dolor in reprehenderit in. At vero eos 
et accusam et justo duo dolores et ea rebum.

KATHOLISCHE
KIRCHE
BISTUM LIMBURG

LOREM IPSUM DOLOR SIT AMET, 
CONSETETUR SADIPSCING ELITR, 
SED DIAM NONUMY EIRMOD 
TEMPOR INVIDUNT UT LERAT

12. März 20XX | Platzhalter Standort

Lorem ipsum dolor sit amet, 
consetetur sadipscing elitr, 
sed diam nonumy eirmod 
TEMPOR INVIDUNT UT LERAT
12. März 20XX | Platzhalter Standort

Lorem 
 ipsum
12. März 20XX | Platzhalter Standort

Aspe re aut lacitissunt ut idebis aut etur sam volorios aut 

por ad eium ium et, comnitia saniet voluptate volum
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DO DON’T
 	 �ausschließlich definierte  

Farben verwenden

 	Weißraum bewusst einsetzen

FARBEN  	� Transparenzen vermeiden –  
keine „neuen“ Farben durch  
Überlagerung erzeugen

 	 keine zu geringen Kontraste

 	 keine Farbfelder ohne Bezug

 	 authentische Szenen

 	� ruhige, echte Bilder,  
keine Effekte

 	 klare emotionale Momente

BILDSPRACHE  	� Stockfotos mit Kunstlicht, 
künstlichen Posen

 	� Filter, Vignetten,  
HDR, Farbstiche

 	� zu überladene,  
unruhige Motive

 	� Symbolbilder, wenn  
möglich, vermeiden

 	� Personen ohne Einwilligung  / 
ungeklärte Bildrechte

 	� Textmenge beachten  
(nicht mehr als 2/3)

 	 �Facetten sparsam und gezielt setzen

 	� Wichtige Inhalte nur in der Safe-

Zonen platzieren. Beim Reel Vor-

schau-Bild: Oben: ab Pixel 285; 

Unten: bis Pixel 1635

SOCIAL MEDIA  	 Facetten übermäßig nutzen

 	� Text auf unruhige Bildbereiche 
setzen oder Kacheln mit zu viel 
Inhalt überfrachten

 	 Emojis, Sticker, GIFs

 	 falsche Farben / Typo / Logo

REGIONALFARBEN

AKZENTFARBEN

PRIMÄRFARBE

Lorem ipsum dolor sit consetetur 
sadipscing elitr, sed diam nonumy 
eirmod tempor invidunt ut labore 
et dolore magna. 

Maxi Musterbaum,
St. Laurentius Nentershausen

Lorem ipsum dolor sit tetur 
sadipscing elitr, sed diam 
numy eirmod tempoet magna. 

12. März 20XX | Platzhalter Standort 

12. März 20XX | Platzhalter Standort  

Onsequamusant iur, consequi ariore conempo-
rum eatendi gentorr ovitae cus mi, seceper ias-
sequi nimporeces ipsam reperchitem doluptas 
eium dolende lessim idisciam ut aut erferior mo 
bea doluptate il moloreh entibus el explace ri-
tae. Occaecatis adia dolorest antiur, nonserum 
est esecesse nemporum quam, ut et andit Lessi 
dolorem ra verae consequo id quis eosa ducip-
suntiis rem reprae. Itat.

LOREM IPSUM EST
DOLOR SIT CONSE 
TETUR HITINCITIS

AA

CC

BB

DD

Lorem ipsum dolores set anum 

est, Cum sociis natonatibus  

et magnis dis parturi.

Lorem ipsum dolores set 
anum est, Cum sociis natibus 
et magnis dis parturi.

Ucius, namusantiur andelit,  
voluptatas susdam nam conseque 
voluptio. Dam illabo. 

Um acerition peditecaessi blanim ipsae 
nonsenis et fugiti ipsaped quat ut 
auditatus int, sumqui bea conse volliqui 
optiorro ipiti corionsequam que periora-
tur re dolutem quodignimus earunt quae 
porerum hariatum adi aut voloreperit 
fugiaes exerspi cipsamet renienis dolorio-
rum faces namendi reperib uscite corerib 
eaquis et as dolecus modignatquisUllam 
volumquae. Duntumq uaeperectur, te 
vendam, occum ratia sitatusam facearit 
derem int aut ipit int renit et adioreh 
endellam, occae et es as doluptam.

Ucius, namusantiur andelit,  
voluptatas susdam nam conseque 
voluptio. Dam illabo. 

Um acerition peditecaessi blanim ipsae 
nonsenis et fugiti ipsaped quat ut 
auditatus int, sumqui bea conse volliqui 
optiorro ipiti corionsequam que periora-
tur re dolutem quodignimus earunt quae 
porerum hariatum adi aut voloreperit 
fugiaes exerspi cipsamet renienis dolorio-
rum faces namendi reperib uscite corerib 
eaquis et as dolecus modignatquisUllam 
volumquae. Duntumq uaeperectur, te 
vendam, occum ratia sitatusam facearit 
derem int aut ipit int renit et adioreh 
endellam, occae et es as doluptam.

12 08/15 LOREM IPSUM

12 08/15 LOREM IPSUM

Lorem ipsum dolores set 
anum est, Cum sociis natibus 
et magnis dis parturi.
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 	� definierte Templates 

verwenden

 	 Raster einhalten

 	 Logo korrekt platzieren

 	 selbstgebautes Layout

 	Cliparts

 	 bunte Balken, neue Formen

DO DON’T

 	� nur die freigegebenen  

Vorlagen nutzen

 	� Arial / Arial Bold einsetzen, 

wenn Roboto nicht möglich

OFFICE-DOKUMENTE  

& SIGNATUREN

 	 selbst „designte“ Signaturen

 	� alternative Logos,  

Claims, Zitate

 	 bunte Icons oder Emojis

2

Lorem ipsum dolor sit amet, 
consetetur sadips.

Lorem ipsum dolor sit amet, 
consetetur sadipscing elitr

20. April 2026 Platzhalter Fußzeile 20. April 2026 Das Bistum Limburg

Das Bistum Limburg

 Gründung: 1827

 Bischof: Dr. Georg Bätzing (seit 2016)

 Sitz: Limburg an der Lahn, Hessen

 Fläche: ca. 6.200 km²

 Katholikinnen und Katholiken: 
rund 560.000 (Stand 2024)

 47 Pfarreien in 5 Regionen, 
zus. 33 Pfarreien von Katholikinnen 
und Katholiken anderer Muttersprache

Die Wirkungsfelder des Bistums:

Spiritualität fördern

Begegnungen ermöglichen

Menschen begleiten

Erfahrungsräume bieten

Werte leben

3

Mastertitelformat bearbeiten
Untertitel hinzufügen

20. April 2026

 

5 
THEMA | HEADLINE 

ÜBERSCHRIFT 
ZUSATZÜBERSCHRIFT (BEI BEDARF) 

 ÜÜBBEERRSSCCHHRRIIFFTT  

Fließtext: Lorem ipsum dolor sit amet, consetetur sadipscing elitr, sed diam nonumy eirmod tempor 
invidunt ut labore et dolore magna aliquyam erat, sed diam voluptua. At vero eos et accusam et justo 
duo dolores et ea rebum. Stet clita kasd gubergren, no sea takimata sanctus est Lorem ipsum dolor sit 
amet. Lorem ipsum dolor sit amet, consetetur sadipscing elitr, sed diam nonumy eirmod tempor invid-
unt ut 

11..11 ÜÜBBEERRSSCCHHRRIIFFTT  
Lorem ipsum dolor sit amet, consetetur sadipscing elitr, sed diam nonumy eirmod tempor invidunt ut 
labore et dolore magna aliquyam erat, sed diam voluptua. At vero eos et accusam et justo duo dolores 
et ea rebum. Stet clita kasd gubergren, no 

 
 Aufzählung 1 
 Aufzählung 2 
 Aufzählung 3 

11..11..11 ÜÜBBEERRSSCCHHRRIIFFTT  
Lorem ipsum dolor sit amet, consetetur sadipscing elitr, sed diam nonumy eirmod tempor Blumentopf-
erde labore et dolore magna aliquyam erat, sed diam voluptua. At vero eos et accusam et justo duo 
dolores et ea rebum. Stet clita kasd gubergren, nea1 takimata sanctus est Lorem ipsum dolor sit amet. 
Lorem ipsum dolor sit amet, consetetur sadipscing elitr, sed diam nonumy eirmod tempor invidunt ut 
labore et dolore magna aliquyam erat, sed diam voluptua. At vero eos et accusam et justo duo dolores 
et ea rebum. Stet clita kasd gubergren, no sea takimata sanctus est Lorem ipsum dolor sit amet. 

11..11..11..11 ÜÜBBEERRSSCCHHRRIIFFTT  
Lorem ipsum dolor sit amet, consetetur sadipscing elitr, sed diam nonumy eirmod tempor invidunt ut 
labore et dolore magna aliquyam erat, sed diam voluptua. At vero eos et accusam et justo duo dolores 
et ea rebum. Stet clita kasd gubergren, no sea  
 
UUnntteerrüübbeerrsscchhrriifftt  
takimata sanctus est Lorem ipsum dolor sit amet. Lorem ipsum dolor sit amet, consetetur sadipscing 
elitr, sed diam nonumy eirmod tempor invidunt ut labore et dolore magna aliquyam erat, sed diam vo-
luptua. At vero eos et accusam et justo duo dolores et ea rebum. Stet clita kasd gubergren, no sea 
takimata sanctus est Lorem ipsum dolor sit amet. 
 

 
1 Und so sehen die Fußnoten bzw. Endnoten aus: Lorem ipsum dolor sit amet, consetetur sadipscing elitr, sed diam nonumy eirmod tempor 
invidunt ut labore et dolore magna aliquyam erat, sed diam voluptua. 

THOMAS MUSTERFRAU
Referent für Ehe- und Beziehungspastoral 

Gesendet mit göttlicher Inspiration.

Pastoral und Bildung  |   
Lebensphasenbegleitende Seelsorge

Bischöfliches Ordinariat  |  Roßmarkt 4  |  65549 Limburg

 06431 295-000     
 01522 22 63 548

 t.musterfrau@bistumlimburg.de  
 bistumlimburg.de

Bistum Limburg  |  Körperschaft des öffentlichen Rechts (KdöR)  |  vertreten durch: Dr. Wolfgang Pax  
(Generalvikar) und Prof. Dr. Hildegard Wustmans (Bischöfliche Bevollmächtigte)  |  USt-IdNr.: DE113831341

POWERPOINT

THOMAS MUSTERFRAU 
Referent für Ehe- und Beziehungspastoral 

Pastoral und Bildung  |  Lebensphasenbegleitende Seelsorge
Bischöfliches Ordinariat  |  Roßmarkt 4  |  65549 Limburg 
06431 295-000  |  01522 22 63 548 
t.musterfrau@bistumlimburg.de  |  bistumlimburg.de

Bistum Limburg | Körperschaft des öffentlichen Rechts (KdöR) | vertreten durch: Dr. Wolfgang Pax  
(Generalvikar) oder Prof. Dr. Hildegard Wustmans (Bischöfliche Bevollmächtigte) | USt-IdNr.: DE113831341 

Signaturen ohne Mobilnummer können evtl. auf eine Zeile verzichten und die Telefonnummer mit 
E-Mail und Webseite (je nach Gesamtlänge) in einer Zeile abbilden:

THOMAS MUSTERFRAU 
Referent für Ehe- und Beziehungspastoral 

Pastoral und Bildung  |  Lebensphasenbegleitende Seelsorge
Bischöfliches Ordinariat  |  Roßmarkt 4  |  65549 Limburg 
06431 295-000  |  t.musterfrau@bistumlimburg.de  |  bistumlimburg.de 

Bistum Limburg | Körperschaft des öffentlichen Rechts (KdöR) | vertreten durch: Dr. Wolfgang Pax  
(Generalvikar) oder Prof. Dr. Hildegard Wustmans (Bischöfliche Bevollmächtigte) | USt-IdNr.: 
DE113831341 
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7. KONTAKT  
& PROZESSE
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7. KONTAKT  
& PROZESSE

Kontakt für alle Fragen zur Gestaltung und Anwendung ist:

Melanie Falk

Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit 

m.falk@bistumlimburg.de 

Telefon: 06431 295-512

FREIGABEPROZESSE:

 

Freigabepflichtig:

 	Kampagnen, Großflächen und Außenwerbung

 	 Publikationen mit hoher Reichweite

 	 Pressematerialien und medienrelevante Visuals

 	 Logo-Neuanwendungen und abweichende Formate 

 

Nicht freigabepflichtig:

 	� Standardvorlagen  

(Office, Signaturen, Social Media-Templates)

 	 Interne Dokumente

 	� Inhalte aus Pfarreien oder Einrichtungen,  

die ausschließlich die CD-Vorgaben anwenden

Bei Unsicherheit gilt: Freigabe kurz einholen.

ZENTRALE MEDIENPLATTFORM:

Alle Vorlagen, Designsysteme, PowerPoint-Templates,  

Social Media-Grundlayouts und technische Hinweise stehen  

zentral als Vorlagen in den jeweiligen Programmen zur Verfügung.

 

Weitere Materialien werden regelmäßig aktualisiert und bilden  

die verbindliche Grundlage für den markenkonformen Auftritt.

�bistumlimburg.de/das-bistum/presse-medien/

mediengestaltung-und-corporate-design

Verlässliche Strukturen sichern die Anwendung  

des Corporate Designs im Alltag. Für Rückfra-

gen, Materialien oder Freigaben stehen zentrale 

Anlaufstellen bereit.
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HINWEIS ZUR VERBINDLICHKEIT:

Dieses Markenhandbuch definiert die verbindlichen Gestaltungsrichtlinien 

für das Bistum Limburg und seine Markenfamilie. Es gilt für alle internen 

und externen Kommunikationsmaßnahmen.

 

Anpassungen oder Erweiterungen des Corporate Designs erfolgen aus-

schließlich durch den Bereich Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit.

IMPRESSUM

Bistum Limburg

Körperschaft des öffentlichen Rechts (KdöR)

vertreten durch den Generalvikar: Dr. Wolfgang Pax 

oder die Bischöfliche Bevollmächtige Prof. Dr. Hildegard Wustmans

Umsatzsteuer-ID: DE 201 066 117

Bischöfliches Ordinariat | Roßmarkt 4 | 65549 Limburg

06431 295-0 | info@bistumlimburg.de I bistumlimburg.de

Datenschutzerklärung

bistumlimburg.de/defaults/datenschutz

Kontakt

Katholische Kirche Bistum Limburg

Bischöfliches Ordinariat

Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit

Melanie Falk

Grafik-Designerin

Roßmarkt 4 | 65549 Limburg

06431 295-512 | m.falk@bistumlimburg.de

© Bistum Limburg, 2026


